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Telegramme.
Cleve, 20. März. Bei Keeken explodirte ein Dynamit-

ſchiff. Viele Tote. 2 Häuſer ſind eingeſtürzt.
Brüſſel, 20. März. Auf Anweiſung des Miniſteriums haben

Bezirkskommiſſare bei allen Bürgermeiſtern angefragt, ob bei einem
Ausſtandsaufbruch oder bei Unruhen, die infolge der Angliederung
des Kongoſtaates oder der Annahme des Wahlgeſetzes ausbrechen
könnten, die Regierung auf die Bürgergarde rechnen könne.

Brüffel, 19. März. Die Regierung publizirt heute den Text
des Eingangszoll-Geſetzes. Für Butter und Margarine
ſind 20 Fres., für Mehl und Malz 1 Fres., für Geflügel 30, für
Seife 12 Fres. pro 100 Kilo zu entrichten. Die Zölle auf Stahl
und Gußeiſen ſind reduzirt worden.

Budapeſt, 19. März. Eine Biſchofskonferenz, welche
heute Vormittag unter Vorſitz des Fürſt-Primas zuſammentrat, be
ſchloß, bei der morgigen Sitzung des Magnatenhauſes gegen die
Geſetzentwürfe über die freie Religionsübung und über die
Zulaſſung der Juden zu ſtimmen.

Bndapeſt, 19. März. Die Gerüchte, Miniſterpräſident Banffy
habe während ſeines kürzlichen Aufenthalts in Wien die Genehmigung

ſaiſers zur eventuellen Auflöſung des ungariſchen Ab-
geordnetenhauſes eingeholt und auch erhalten, werden offiziös
als unbegründet bezeichnet.

Sofia, 20. März. Die Unterſuchung wegen der Verwüſt ung
der proteſtantiſchen Kirche in Lompalanca iſt beendet.
Die Regierung hat die Wiederherſtellung des Bethauſes durch die
Regierungsbaumeiſter angeordnet.

Zur Lage.
Die Agrarier kennen es Niemandem Recht machen und am

wenigſten der liberalen Preſſe. Als die Anhänger des Antrags
Kanitz ihren Jnitiativantrag noch nicht förmlich im Reichstage ein
gebracht hatten da höhnten die feindlichen Preßorgane, daß der
Vorſchlag das Licht der öffentlichen Diskuſſion ſcheue nachdem er
nunmehr im Bureau des Reichstages in aller Form eingelaufen iſt,
da heißt es, die Agrarier könnten die Entſchließung des Staats
rathes nicht abwarten. Jedenfalls war der erſte Vorwurf demnach
ein übereilter, der letztere ein ungerechter. Denn mit einer Beſchluß-
faſſung des Staatsrathes, wie dieſelbe auch ausfallen möge, iſt noch
kein Reichsgeſetz in die Wege geleitet, und für ſo weitgehend halten
auch die ſanguiniſchſten unter den Agrariern nicht die Bereitwilligkeit

der Regierung, daß ſie aus eigenen Mitteln mit einem Geſetzentwurf
kommen werde, welcher die Jdeen des Antrages Kanitz zur Wirk-
lichkeit werden läßt.

Wir haben bisher die Gepflogenheit gehabt, eine Kritik der
Gerüchte, welche über die Verhandlungen des Staatsraths in die
Oeffentlichkeit dringen, nicht vorzunehmen. Thatſächlich wird ja dem

Wunſche des Kaiſers Rechnung getragen, und ein ſſtriktes Still
ſchweigen über den materiellen Jnhalt der Berathungen bewahrt.
Wir glauben, dieſe Taktik auch fernerhin beobachten zu ſollen, es
wird ſich ja bald genug Gelegenheit finden, zu erkennen, welchen

Pus die deutſche Wirthſchaftspolitik nunmehr einzuſchlagen gedenkt.

Das freilich kann die Land wirthſchaft mit
allem Nachdruck verlangen, daß die Periode der
dilatoriſchen Politik vorüber gehe. Die freiſinnigenGlätter geben ſich das Air und ſuchen ihren Leſern einzubilden, als ob die

Agrarier bereits große Vortheile erlangt hätten, und als ob, wie die „Voſſ.
Ztg.“ geſchmackvoll ſich ausdrückt, die innere Politik in Deutſchland
im Reiche des Bundes der Landwirthe ſteht. Vielleicht iſt das
einzig hervorſtechende an dem Wechſel der Kurſe, daß in der inneren
Politik ein energiſcher Ruck nach rechts durchgeführt iſt; auf dem
Gebiete der Wirthſchaftspolitik iſt davon einſtweilen noch nichts zu
erkennen. Darum eben haben die Parlamentarier und die Preß-
organe, welche ſich das Wohl der produzirenden Stände im Reiche
angelegen ſein laſſen, die unabweisbare Pflicht, immer wieder auf
die Nothwendigkeit durchgreifender und ſchleuniger Hülfe hinzuweiſen,
und da thatſächlich jeder Augenblick Gefahr bringt, auch Palliativ-
mittel der Regierung zu empfehlen.

Als eines dieſer Palliativmittel erweiſt ſich auch der Antrag
des Herrn von Mendel-Steinfels, die Regierung zu er-
ſuchen, den landwirthſchaftlich genoſſenſchaftlichen Kreditinſtituten eine

Summe von 20 Millionen Mark Darlehen zu einem Grundſatz von
2 v. H. zur Verfügung zu ſtellen. Die linksliberale Preſſe hat
wie nicht anders zu erwarten war, dieſen Antrag kfritiklos als ein
Beiſpiel agrariſcher Begehrlichkeit zu ſignaliſiren verſucht. Die
„Voſſ. Ztg.“ kontraſtirt damit den Beſchluß der wirthſchaftlichen Ver
einigung, welche ſich gegen die Herabſetzung des Zinsfußes der
preußiſchen und Reichsanleihe erklärt hat. Die Börſe freilich wird
dieſe Herabſetzung freudig begrüßen, lediglich weil ſie neue Ge
ſchäftchen verheißt und weil die Börſe das billige Geld braucht, mit
deſſen Hülfe jetzt der koloſſale Hauſſetaumel inſcenirt wird, der
vielleicht ſchon in kurzer Friſt ein Ende mit Schrecken nehmen wird.
Das genannte Berliner Blatt rechnet ſeinen Leſern ſchnellfir grig vor,

daß der Autreg Mendel-Steinfels ein Opfer von I pCt. au
20 Millionen jährlich, alſo ganze 300 000 Mark bedeute: Das alſo
wäre ein fluchwürdiges Vergehen, wenn der preußiſche Staat, deſſen
günſtige Finanzlage die Männer von der Linken gar

micht genug betonen können, jäbrlich 300 000 Mark
ferte, um der Landwirthſchaft, und inſonderheit ven kleinſien
rundbeſitzern, die ſo nöthige Kredithülfe zu bringen Jn Wirklich

ſtimmt ja auch die Rechnung der „Voſſiſchen Zeitung“ gar nicht.
dreiprozentigen Anleihen nähern ſich dem Parikurs, der billige

m

Geldſtand wird allen Anzeichen nach noch lange andauern, und die
Seehandlung z. B. hat noch bei der letzten Ultimoregulirung
immenſe Poſten billiges Geld nach Wien abgegeben, mit denen die
dortigen Spekulanten, die Bettler und Schnorrer von geſtern, die
heutigen Börſenfürſten, ihre Hauſſepoſitionen aufrecht halten konnten.
Jetzt, da es gilt, die deutſche Land wirthſchaft
von den Vortheilen des niedrigen Zinsfußes profitiren zu laſſen,
jetzt ſchloſſen ſich plötzlich alle Thüren! Wir hoffen, daß die
geſtern veröffentlichte Nachricht der Poſt, wonach der Antrag Mendel

in Regierungskreiſen ſehr unliebſam aufgenommen ſei, ſich als
irrthümlich erweiſt. Es würde das in der That ein ſchwerer Schlag
für die Hoffnungen der kleinen Grundbefitzer ſein, die hier an einem
konkreten Fall erkennen könnten, wie die Fürſorge der Regierung für ihr
Wohlergehen beſchaffen iſt. Die Reichsbank dient heutzutage im
Weſentlichen den Geſchäften des Großhandels und der Großinduſtrie,
dieſe Behauptung wird dadurch nicht widerlegt, daß die Zahl der
kleinen und kleinſten Appoints an der deutſchen Reichsbank größer
iſt, wie bei irgend einem anderen Centralbankinſtitut. Die könig-
liche Seehandlung iſt ein neues Bankgeſchäft geworden, welches ſich
den Zwecken, zu denen ſie gegründet iſt, völlig entfremdet hat. Der
Antrag Mendel wird für den Staat höchſtens ein Opfer von
100 000 Mark bedingen iſt das vielleicht zu viel, um ein dringen
des Bedürfniß jenes Standes zu befriedigen, deſſen fundamen
tale Bedeutung für den Staat von allen Seiten anerkannt wird

Hic Rhodus, hie salta! Die Regierung wird jetzt in Bälde vor
die Nothwendigkeit ſich geſtellt ſehen, Farbe zu bekennen. Die Zeit
der dilatoriſchen Politik muß ein Ende haben, wenn nicht ein Sturm
das Land erſchüttern ſoll. Es kommt nur darauf an, den feindlichen
Mächten feſt in die Augen zu ſehen, welche das Deutſche Reich zu
einem Handelsſtaat machen möchten, ihren ſelbſtſüchtigen, undeutſchen

Intereſſen zu Liebe, und welche die Geſetzgebung in diefem Sinne
feſtlegen möchten. Hoffentlich erreicht das Ohr des Kaiſers die
Stimme der Warner, welche von dem verderblichen Wege den Reichs
wagen zurückzurufen beſtrebt ſind.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer unternahm geſtern Vormittag den gewohnten

Spaziergang im Thiergarten und begab ſich dann nach dem
s des Jnnern, um dafelbſt der Sitzung des Staats
rathes zu präſidiren. Abends
Majeſtäten ein größeres Diner ſtatt, zu welchem ſämmtlich
Mitglieder des Staatsrathes geladen waren.

Die letzte Nacht iſt für den Prinzen Joachim infolge
eines weit verbreiteten Neſſelausſchlags ſehr unruhig ver-
laufen. Das Fieber war heute Morgen wieder ſtärker.
Die Nahrungsaufnahme iſt genügend.

Die Kaiſerin Friedrich wird nächſten Sonnabend über
Port Viktoria nach Deutſchland zurückkehren.

Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet,
erhielt der Miniſterpräſident Freiherr v. Mittnacht an-
läßlich ſeines 70. Geburtstages den Beſuch des Königs,
welcher dem Jubilar ſeine Broncebüſte verehrte. Aus
Sir r unh erhielt Freiherr von Mittnacht folgendes

elegramm:
„Erlauben Sie, verehrter Freund, daß ich kurz bevor ich die

ſiebenziger verlaſſe, Jhnen zum Eintritt in das achte Jahrzehnt
von Herzen Glück und Geſundheit wünſche. Bismarck.“

Jn der geſtrigen Sitzung des Staatsraths widmete
der Kaiſer dem verſtorbenen Mitgliede des Staatsraths
Freiherrn von Schorlemer-Alſt ehrende Worte der
Anerkennung und gab ſeiner Trauer um den Verluſt dieſes
hervorragenden und verdienten Mannes warmen Ausdruck.
Es wurden ſodann Verhandlungen gepflogen über Nr. IV. der
Vorlage, r Maßnahmen zur Seßhaftmachung
der ländlichen Arbeiterbevölkerung, insbeſondere
in den öſtlichen Provinzen der Monarchie, durch wirkſame
Unterſtützung der Rentengutsbildung, durch Ermöglichung der

ntsbildung für kleine Stellen (Arbeiterſtellen) ein
getreten.

Jn der am 18. d. Mts. zunächſt unter dem Vorſitz des
des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär
des Jnnern Dr. von Boetticher und ſpäter unter dem
Vorſitz des bayeriſchen Geſandten Grafen v. Lerchenfeld-
Koefering abgehaltenen u des Bundesraths wurde
dem Geſetzentwurf wegen Abänderung des Branntwein-
ſteuer geſetzes vom 24. Juni 1887 die Zuſtimmung ertheilt.
Die Entwürfe von Geſetzen für ElſaßLothringen wegen der in die
Geburtsregiſter einzutragenden Vornamen und wegenweſtellung der
Amtskautionen, ſowie der Antrag Preußens wegen Abänderung
der AusführungsJnſtruktion zum Viehſeuchengeſetz wurden den
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Die Sitzung dauerte von
zwei bis ſechs Uhr. Miniſter Thielen war durch die Ver-
handlungen über die Sekundärbahnvorlage im Abgeordneten-
hauſe, Miniſter Miquel durch Krankheit fern gehalten.
Dagegen waren der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts,
Nieberding, und Geh. Rath Lucas aus dem Juſtiz-
miniſterium, ſowie Geh. Rath von Philippsborn aus
dem Miniſterium des Jnnern hinzugezogen worden.

Der dem Bundesrathe vorgelegte Entwurf eines
Börſengeſetzes ſchließt ſich im Allgemeinen an die Ergebniſſe
der Börſenenquete an. Er geht aber in einigen Punkten nach
der Richtuug ſchärferen Eingreifens über die Vorſchläge der
Enquetekommiſſion hinaus. Dies gilt insbeſondere von den
Beſtimmungen über die r ſür die Richtigkeit und Voll
ſtändigkeit der Proſpekte bei Emiſſionen, von der Verſchärfung
der Beſtimmungen über die Haftung für die lieferungsfähige
Qualität bei auf Zeit gehandelten Waaren und von der Aus-
dehnung des Börſenregiſters auf die Effektenbörſe.

and bei den Kaiſerlichen
e

Der bisherige deutſche Botſchafter in Peters-
burg, General von Werder, hat geſtern im Kaiſerlichen
Palais dem Czaren ſein Abſchiedsgeſuch überreicht. Wie
Berliner Blätter mittheilen, hat Herr v. Werder erklärt, daß
ihm der Grund ſeiner Abberufung unbekannt ſei; er ſelbſt habe
um ſeine Entlaſſung nicht nachgeſucht. General von Werder
habe indeß hinzugeſetzt, daß mit dem Tode Alexanders III.
ſeine Miſſion in Rußland beendet geweſen ſei, da er kein
Diplomat von Beruf und ſeiner Zeit auf Wunſch des Czaren
auf den ruſſiſchen Botſchafterpoſten geſandt worden ſei.

Ueber die Gründe, die zu der Abberufung des Generals
von Werder geführt, ſagt die „Köln. Ztg.“, daß nach dem
Tode des Czaren Alexander III. am ruſſiſchen Kaiſerhofe
andere Verhältniſſe eingetreten ſeien, die auch für die diploma-
tiſchen Stellungen ins Gewicht fielen. Man habe zunächſt den
Wechſel in der Perſon des ruſſiſchen Miniſters im Auswärti-

en abwarten wollen nachdem dieſer durch die Ernennung des
Fürſten Lobanow erfolgt ſei, finde nun auch ein Wechſel auf
dem Poſten des deutſchen Botſchafters ſtatt. Ueber den Nach
W laſſen ſich zur Zeit nur Vermuthungen anſtellen. Man
pricht nach wie vor in erſter Linie von dem Grafen Herbert

Bismarck und v. Alvensleben. Nach der „Poſt“ gilt es als
wahrſcheinlich, daß der Rücktritt des Herrn von Werder Ver-
änderungen in der Beſetzung unſerer auswärtigen Poſten zur
Folge haben werde.

Die Ernennung des ruſſiſchen Geſandten in München,
Grafen von Oſten-Sacken, zum Botſchafter in Berlin
wird als ganz ſicher angeſehen.

Jn ihrer Nummer vom 19. d. Mts. ſchreibt die
„Freiſinnige Zeitung“, anknüpfend an die Feſtſtellung
der „Berl. Korreſp.“, daß weder das Staatsminiſterium noch
der Miniſter von Köller durch die Ernennung des Grafen
den d zum Oberpräſidenten irgendwie überraſcht wor

en ſind
„Die Correſpondenz verſchweigt dabei daß nicht Graf Bis

marck, fondern Herr v. Heydebrand ſeitens des Staatsminiſteriums
als Oberpräſident in Vorſchlag gebracht worden iſt.“

Dieſe Behauptung iſt falſch. Herr von Heydebrand
iſt als Oberpräſident vom Staatsminiſterium nicht in Vorſchlag
gebracht worden.

Der bayeriſche Kultusminiſter Dr. von Müller hat einen
Lungenſchlag erlitten. Der Zuſtand iſt ſehr bedenklich.

Der „Reichsan z.“ veröffentlicht eine Reihe höherer
Ordensverleihungen, nämlich die des Rothen AdlerOrdens erſter
Klaſſe mit Eichenlaub an den Staatsſekretär a. D. Wirkl. Geh. Rath
Dr. jur. von Jacobi; der Brillanten zum Rothen Adler- Orden
erſter Klaſſe an den ottomaniſchen Diviſions-General, General-
Adjutanten des Sultans und Chef des Militärkabinets Schakir
Paſcha und des Rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe an den otto
maniſchen Major und Adjutanten Djevad Bey.

Reichseinnahmen aus Zöllen und Verbrauchsſteuern.
Nach vorläufiger Feſtſtellung haben die Bundesſtaaten für das erſte
bis dritte Quartal 1894/95 an die Reichskaſſe abzuführen an Zöllen
260 676 244 an Tabafſteuer 9222 493 an Zuckerſteuer
60 614 797 Ac,, an Salzfteuer 31 127 144 an Branntweinſteuer:
an Maiſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer 10 574 529 an
Verbrauchsabgabe und Zuſchlag dazu 76 064 938 an Brauſteuer
und Uebergangsabgabe von Bier mit Ausnahme von Bayern,
Württemberg, Baden und ElſaßLothringen 18726 603 zu
ſammen 467 009 605 Für die erſten beiden Quartale ſind vereits
abgeführt 300 969 320 ſo daß für das dritte Quartal noch
166 040 285 abzuführen bleiben.

Dänemark.
Theilnahme an der Einweihung des Nord-

ſtſeekangals.
Wie „Ritzau's Bureau“ erfährt, hat Dänemark die an daſſelbe

ergangene Einladung zur Theilnahme an der Einweihung des Nord
Oſtſeekanals angenommen.

Rußland.
Der neue Miniſter des Auswärtigen.

Der Verweſer des Miniſteriums des Auswärtigen Fürſt
Lobanow, iſt jetzt endgültig zum Miniſter des Aus-
wärtigen ernannt.

Spanien.
Zur Miniſterkriſis.

Heute iſt die Ausbeute an Nachrichten über die Entwickelung
der Kriſe in Spanien recht dürftig. Von amtlichen Mitthei-
lungen iſt nur die zu verzeichnen, daß das Gerücht von der Ver
hängung des elagerungszuſtandes über Madrid unbegründet ſei.
Ob Marſchall Martinez Campos, der, wie berichtet, zum Oberbefehls-
haber von Madrid ernannt iſt, die Kabinetsbildung ſelbſt übernehmen
oder ein Miniſterium einſetzen laſſen wird, deſſen thatſächlicher Leiter
doch er wäre, iſt noch immer nicht entſchieden, wie eine Madrider
Drahtmeldung erkennen läßt. Danach hat Martinez Campos bei
Uebernahme des Oberbefehls in Madrid die Wahrung der Ordnung
feſt verſprochen. Er wolle ein eigenes Miniſterium nur im Nothfall
bilden, wenn kritiſche Umſtände einträten, weshalb das Zuſtande-
kommen eines Uebergangskabinets zweifelhaft ſei. Der Streit mit
den höheren Militärs über die Gerichtsbarkeit ſei beſeitigt. Leider
wird nicht hinzugefügt, durch welche Erledigung der Frage. Die
Vermuthung ſpricht dafür, daß die Militärs ihren Willen durchgeſetzt
haben. Weiter liegt die folgende Meldung vor

Madrid, 19. März.
Die Königin-Regentin richtete auf Anrathen des

Senatspräſidenten und des Präſidenten der Cortes die Bitte an
Sagaſta, ſein Amt beizubehalten. Bei dem geſtrigen militä-
riſchen Empfange ſagte Marſchall Martinez Campos in einer
Anrede zu den Offizieren: „Wenn Sie wieder oppoſitionelle
Gruppen bilden, ſo werden Sie mich als Jhren Gegner finden, bereit,
mit Ihren Gehorſam zu erzwingen oder ihr Leben zu fordern.“ Bei einem
Empfangsabende der Tagesſchriftſteller, der ſpäter ſtatt
fand, ſagte Campos „Wenn Sie neue Angriffe gegen das Heer

n werden Sie ſich zweifelsohne dem Erſchießen aus
etzen

Ohne Miniſter zu ſein, fühlt und giebt ſich der Marſchall dem
nach als der Beherrſcher der Lage und droht den Zeitungsleuten
mit Strafen, die in keinem Gefetz vorgeſehen ſind. Das richtige
Säbelregiment.



Türkei
Zuſtände in Armenien.

Wie aus London gemeldet wird. äußert ſich der armeniſche
Verichterſtatter d's „Daily Telegraph“ in einem Bericht ausKhnuſſaberd vom 9. März: Die Zuſtände in TürkiſchArmenien

werden immer beunruhigender. Die ganze moslemitiſche
Bevölkerung wird unter den Augen der Behörden zum Fanatismus
angefacht. Die Chriſten ſind von Entſetzen erfüllt,
ihre Freiheit, ihr Vermögen, ihr Leben iſt bedroht, ihre Frauen
werden beſchimpft, ihre Religion öffentlich verhöhnt. Jch empfing
eine Abordnung der Notabeln von Khnuſſaberds und von anderen
Dörfern des Kreiſes Khnuſa. Sie erklärten ſie müßten alle das
Land verlaſſen, wenn ihnen nicht raſch wirkſamer Schutz ge
währt werde. Die Mohammedaner mißhandeln ſie auf den Straßen
und ſprechen offen von bevorſtehenden Metzeleien. Freund-
lich geſinnte Kurden rathen den Armeniern auszuwandern um einer
fürchterlichen Schlächterei zu entgehen. Der Statthalter von Khnuſſa
ſagte zu den Dorfbewohnern, die ſich geweigert hatten eine lügneriſche
Dankadreſſe an die Regierung zu unterzeichnen, ſie verdienten eine
Züchtignung und würden ſie empfangen.

Untergang der „Königin Regentin“.
Der Untergang des ſpaniſchen Kriegs-

chiffes „Königin Regentin“ beſtätigt ſich in
einem ganzen furchtbaren Umfange. Ein Wiolff'ſches Tele

gramm vom Dienstag meldet aus Cadix:
„Der Kreuzer „Alfonſo XII.“, der nach Cadix zurückgekehrt

iſt, hat die „Reina Regente“ unter Waſſer liegend bei
Aceitunas bajas in der Nähe der Küſte von Conil am
Eingange der Meerenge von Gibraltar aufge
funden. Ein Maſt des untergegangenen Schiffes
ragte ungefähr einen halben Meter aus dem
Waſſer hergus. Der „Alfonſo XII.“ iſt mit Tauchern und
den nöthigen Apparaten an den Ort des Unglücks zurückgekehrt.

Nachricht von dem Schiffbruch erregt in Cadix unbeſchreibliche
rauer.
Mit dem Schiffe ſind über 400 brave Seeleute in die

Tiefe geſunken: alſo ein Unglück ebenſo furchtbar, wie der
Untergang der „Elbe“ und die Kataſtrophe, welche vor einigen
Jahren die engliſche Marine durch den Schiffbruch der „Queen
Viktoria“ betroffen hat. Die „KöniginRegentin“ hatte den
marokkaniſchen Geſandten nach Tanger gebracht und fuhr amMontag, den 10. März zurück, um ſeinen Beſtimmungsort

Cadix zu erreichen. Auf dieſem kurzen Wege wurde das Schiff
am Montag in der Meerenge von Gibraltar von einem furcht
baren Sturm überraſcht. Die „KöniginRegentin“ war einer
der beiden beſten ungepanzerten Kreuzer der ſpaniſchen Marine.
Sein Schyweſterſchiff iſt der „Alfonſo XIII.“ Das Schiff iſt
1887 gebaut worden. Es hatte eine Fahrgeſchwindigkeit von
zwanzig Knoten die Stunde und eine Waſſerverdrängung
von fünf Tauſend Tonnen. Die Maſchinen hatten 11 000
Pferdekräfte. Die „Königin Regentin“ hatte ſchon einmal
durch längeres Ausbleiben Unruhe hervorgerufen. Vor einiger
Zeit wurde ſie auf einer Reiſe von Puerto Rico nach Cuba
mehrere Tage überfällig, langte aber ſchließlich doch in Havana
an. Der Kommandant erklärte damals die Verſpätung damit,
daß die pulveriſirte Kohle durch die ſtark ziehenden Schlote
hinausflog, ohne zur Verbrennung zu gelangen. Es mußte
dabei der Kohlenverbrauch und damit auch die Fahrtſchnellig-
keit herabgemindert werden. Aehnlich erging es vor nicht allzu
langer Zeit anderen m Kriegsſchiffen, wie der „Reina
Maria Chriſtina“, dem „Alfonſo XII.“, „Bellver“, „Jsla de
Luzon“, welch' letzteres Schiff Mauſer Gewehre von Frank

reich zu bringen hatte und Tage lang auf ſtürmiſchen Meere
umhertrieb.

Aus Nah und Fern.
Breunender Dampfer. Aus Hamburg wird gemeldet: Der

Bremer Dampfer „Donau“ von der Rhederei Biſchoff u. Co. wurde
im Atlantiſchen Ocean auf der Fahrt nach Amerika von der Mann-
t Lrennend verlaſſen. Die Mannſchaft wurde in Liverpool ge
andet.

Einſtürzendes Haus. Jn Parchanie bei Jnowrazlaw ſtürzte
an einem neuen Hauſe, wohl in Folge des eingetretenen Thauwetters,
der Giebel ein und erſchlug die Frau und ein zwei Tage altes
Kind des Einwohners Wroszinski. Der Letztere, ſowie drei andere
Kinder deſſelben wurden ebenfalls unter dem Schutt begraben, konnten
aber noch rechtzeitig gerettet werden.

Ausgebrochene Verbrecher. Wie aus Paris gemeldet wird,
find aus dem Zuchthauſe in Nimes in der letzten Nacht vierzehn
ſchwere Verbrecher, die zu langjähriger Zwangsarbeit verurtheilt waren, aus gebrochen. Von den Fluchiingen fehlt bis

her jede Spur.
Mordthaten. Jn Rüſchegg, Kantor Bern, erſchoß ein

zweiundzwanzigjähriger Mann, Namens Gaſſer, ſeine Frau, deren
Schweſter und dann ſich ſelbſt.

Flüchtig geworden. Der Kriegskommiſſar Conteſtabile in
Bellinzona iſt mit Hinterlaſſung eines Defizits von ca. 30000
Francs flüchtig geworden.

Etwas von den Anarchiſten. An Stelle des eingegangenen
„Sozialiſten“ treten die Anarchiſten von jetzt ab mit einem Flugblatt,
welches künftig regelmäßig erſcheinen wird, vor die Oeffentlichke t.
Daſſelbe trägt die Ueberſchrift: „Genoſſen, verageſſet die Verfolgten
nicht!“ In dem Flugblatt wird der Rath ertheilt, die Werke Heines,
Darwins, Häckels u. A. zu ſtudiren.

Zur Blutthat in Weſtend. Jm Anſchluß an unſere letzte
Mittheilung von der Obdukftion der Frau Mewers wird noch ge-
meldet Als Todesurſache iſt, wie ſchon erwähnt, Zertrümmerung
des Schädels feſtgeſtellt worden. Außerdem aber zeigen die beiden
Arme der Ermordeten große Schnittwunden, ſodaß angenommen
wird, Frau Mewers habe ſich gegen den Angreifer zur Wehr geſetzt
und dabei die Verletzungen davongetragen. Der jugendliche Verbrecher
Otto Müller warde von zwei Kriminalbeamten geſchloſſen aus dem
Unterſuchungsgefängniß abgeholt und an ſein Opfer geführt. Er
rekognoszirte die Todte und gab auch hier wieder zu Protokoll, daß
er in Prettin an der Elbe ein Vermögen von 12000 Mark beſitze;
ſein Vormund heiße Gerber. Er habe die Greiſin niedergeſchlagen
und dann auf einem Spind hinter einer Hutſchachtelnach Geld geſucht. Dabei ſei ihm der Granatſchmuck in die
Hände gefallen, den er zwecks Verkaufes mitgenommen habe. Reue
zeigte Müller auch jetzt nicht nur einmal, als der Kriminal-Kom-
miſſar ihn an das Kinn faßte und ermahnte, durch ein offenes Ge-
ſtändniß ſein Gewiſſen zu erleichtern, kamen Thränen bei ihm zum
Vorſchein. Müller muß übrigens mit gewaltiger Kraftanſtrengung
ſein Opfer bearbeitet haben, denn nach der That klagte er einem
Schlächtergeſellen Neumann gegenüber über große Schmerzen im
rechten Arm und in der rechten Schulter und bediente ſich auch beim
Eſſen des linken Armes. Das Befinden des überlebenden Ehe
mannes, welcher nach der Blutthat gleichzeitig mit ſeiner Gattin
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Charlottenburg übergeführt
worden, iſt befriedigend. Eine Gefahr für das Leben des ſchwer ge-
prüften Mannes gilt zur Zeit als ausgeſchloſſen.

Die deutſche Auswanderung nach den Vereinigten Staaten
hat im letzten Jahre einen ſo tiefen Stand erreicht, wie er ſeit 1879
nicht vorgekommen iſt, infolge der finanziellen Kriſe in den Vereinigten
Staaten und der Schwierigkeiten, welche immer mehr denjenigen Ein
wanderern gemacht werden, welche mittellos find. Man hat längſt
aufgehört, alle Einwanderer als „erwünſchte“ anzunehmen, ſondern
macht jetzt feine Unterſcheidungen, obwohl die deutſchen Einwanderer
von den amerikaniſchen Nativiſten noch immer als die beſten ange
ſehen werden, da ſie nach Ausweis der Liſten der Einwanderungs-

alſo dem gemeinen Manne das Bewußtſein ſeines

kommiſſion von allen Einwanderern noch die meiſten Geldmittel be
ſitzen. Unter dieſen Umſtänden iſt es geradezu eine Pflicht, auf das
eindringlichſte vor der Auswanderung nach den Vereinigten Staaten
abzurathen. Denn nur wirkliche Landarbeiter werden im Frühjahr
und Sommer in den weſtlichen Staaten auf Arbeit rechnen können.
Die Kaufleute und Mitglieder gelehrter Kreiſe haben poſitiv keine
Ausſicht in dieſem und in den nächſten Jahren es zu einer paſſenden
hl igung zu bringen. Die wenigen Ausnahmefälle kommen
garnicht in Betracht.

Selbſtmorde aus Furcht vor Strafe. Jn einer Münchener
Kaſerne tödtete ſich ein Unteroffizier vom Leibregiment durch einen
Schuß in's Herz ein Soldat deſſelben Regiments verwundete ſich
[ebensgefährlich durch einen Schuß mit einer Platzpatrone. Beide
handelten aus Furcht vor Strafe wegen verſpäteter Heimkehr.

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Patriotiſcher Gedenktag. Wenn wir uns anſchicken, die
25iährige Erinnerung an jene glorreichen Siege zu begehen, die ſich
im Kriege 1870-71 gegen Frankreich an unſere Fahnen hefteten, dann
wird der Name des Prinzen Carl von Preußen, des großen
Heerführers aus dem Zollernſtamm wieder in ſtrahlendem Glanze
vor uns aufleuchten in beſonders treuer und dankbarer Verehrung
werden des „rothen Prinzen“ diejenigen gedenken, die das Glück
hatten, in ſo mancher heißen Schlacht ſeiner ruhmvollen Führung zu
folgen. Wir feiern heute den Geburtstag des nun ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren in Gott ruhenden Prinzen Friedrich Karl, der am
20. März 1828 das Licht der Welt erblickte. Wohl mancher Zug
aus ſeinem Leben tritt uns gerade heute vor unſer geiſtiges Auge, von ſeiner
Jugend an. Seht dort den muthigen Jüngling, wie er des Rheines
Wogen mit kräftigem Arm zertheilt und den unvorſichtigen Knaben
vom faſt ſicheren Tode errettet. Und ſeine Anlage zur ſpäteren

ührerſchaft früh bekundend, wie führt der junge Hauptmann im
tabe des Oberfeldherrn Wrangel in der Schlacht bei Schleswig

am 23. April 1848, mit ſchnellem Blick die Lage erfaſſend, ſo kühn
die Pommern (Grenadier Regiment Nr. 2) in die rechte Flanke des
Feindes, durch dieſe That den Ausgang des Tages entſcheidend.
So erwarb ſich der heldenmüthige junge Prinz den Orden pour le
mérite. Jm nächſten Jahre erhielt er an der Spitze ſeiner Schwadron
in glänzender Attacke gegen die badiſchen Aufrührer eine ehrenvolle
Wunde, ein ſchönes Zeichen ſeiner perſönlichen Tapferkeit. Bei dem
ſiegreichen Einzuge des Heeres nach dem Feldzuge 1870/71 begrüßte
die Hauptſtadt den Prinzen mit den Worten

„Feldherr, markig an Kraft, von vorwärtsſtürmender Kühnheit,
ir folgt, treu bis zum Tod, freudig zum Siege die Schaar.“

Uns will ſcheinen, hier iſt in kurzen Worten bezeichnend der Thätigkeit
des Prinzen Friedrich Karl als Feldherr und wie ſeine Truppen zu
ihm ſtanden gedacht. Den glorreichen Kriegen, an denen der ver-
ewigte Prinz als Führer der II. Armee einen ſo hervorragenden
Antheil nahm, iſt ein nun bald 25 Jahre währender Friede gefolgt.
Bald nach dem letzten Kriege hat er die Worte geſprochen „Haupt
ſache iſt, daß der Soldat ſich nicht als Maſchine, ſondern als ſelbſt
ſtändiger Organismus fühlen und ins Ganze verſchmelzen
lerne. Der Handwerksburſche, der von Potsdam nach Berlin
ſonſt ging und ganz marode ankam, macht als Soldat eine
zweifache Tour mit viel ſchwererem Gepäck und merkt dadurch
daß ſeine Körperkräfte durch die militäriſche Ausbildung geſtählt
worden ſind. Im kleinſten militäriſchen Kreiſe, ſeiner Korporalſchaft,
lernt er ſeine Kameraden achten, er wird ſich bewußt ſeiner Zu
gehörigkeit zum größeren Ganzen Schwadron, Regiment, Armee-
korps, die Leiſtungen des Ganzen, dem er angehört, wirken erhebend
auf ihn ein. Wird er dann Gefreiter, alſo Reſpektsperſon in ſeinem
kleinen Kreiſe, ſo hebt auch das ſein Bewußtſein dann wird er mit
kleinen Aufträgen, Patrouillen betraut, um ſeine Entſchlußfähig-
keit anzuregen. Der Vorzug des alten Soldaten vor dem Rekruten
iſt vornehmlich das Verſtändniß der Nothwendigkeit der ihm
zugemutheten Strapazen. Wir hatten Truppentheile im Kriege,
in die man einen Erſatz hineinſtecken konnte, welchen man
wollte, er wurde von den alten Leüten mit fortgeriſſen. Es muß

uthes und ſeiner
Kraft beigebracht werden.“ Solche Worte ſind wahrlich immer wieder
der Beherzigung werth wir wollen ihrer aufs Neue an des Prinzen
Geburtstag gedenken. Er aber bleibe uns ein leuchtendes Beiſpiel
unermüdlichen Strebens und Schaffens zur Vervollkommnung des
Heeres, männlicher Thatkraft, edler Geſinnung und hoher Führer-
begabung. Möge er als Vorbild ſtets vor der Seele des jungen
Hohenzollernſproſſen ſtehen, der mit ſeinem Großoheim denſelben
Geburtstag hat, dem Sohn des Prinzen Heinrich, Prinz Waldemar
von Preußen, welcher am 20. März ſechs Jahre vollendet.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 19. März. ((Sitzung der Strafkammer.) Um

72 Pfennige war das 16 jährige Dienſtmädchen Friederike
Lorbeer zur Brandſtifterin geworden ihre Jugend, ſie iſt am
28. Oktober 1878 in Wettin geboren, iſt auch die Veranlaſſung ge
weſen, daß ihre That von der Strafkammer abgeurtheilt wurde. Sie
diente ſeit Oktober bei dem Gutsbeſitzer Karl Müller in Döblitz und
hatte Anfang Dezember deſſen Tochter aus der Kleidertaſche ein
Portemonaie mit 72 Pfennig entwendet, worüber ſie zur Rede ge
ſtellt wurde. Die Sache ſchien an ſich beigelegt, da fingen mit einem
Male am Abend des 17. Dezember die auf dem Stallboden lagernden Roggen- und Hafergarben an zu brennen. Das de
wurde bald gelöſcht, ſodaß nur ein Schaden von 105 Mark
entſtanden war. Die Angeklagte war die Brandſtifterin geweſen,
denn ſie hatte mit einer verſchloſſenen Laterne Häckſel auf den Stall
boden tragen müſſen und die Garben angebrannt. Sie wollte die
ſelben ſofort wieder auslöſchen, aber dies gelang ihr nicht. Glück-
licherweiſe bemerkte man die Flammen an der Luke und ſo konnte
man von den dort lagernden 3-6 Schock Roggen- und etwa zwei
Schock Hafergarben den größten Theil retten und damit größeres
Unglück verhüten. Das Motiv zu dieſer unüberlegten Handlungs-
weiſe war darin zu finden, daß das Mädchen ſich an ſeiner Dienſt-
herrſchaft hatte rächen wollen für die Scheltworte wegen des Diebſtahls
und weil ſie an jenem Tage ausgezankt worden war wegen
noch nicht beſorgter Reinigung der Häckſelmaſchine auf der Scheunen
tenne. Das geſtohlene Geld hatte die Angeklagte zum Ankauf von
Stopfwolle für ihre Strümpfe verwandt. Jn Anbetracht der ſchwer
wiegenden That konnten Zweifel darüber auftauchen, ob das 16-
jährige Mädchen der Tragweite ihrer Handlungsweiſe ſich voll und
ganz bewußt geweſen, die Angeklagte alſo die zur Erkenntniß der
Strafbarkeit ihres Thuns erforderliche Einſicht beſitzt. Jhr Dienſt
herr, der Gutsbeſitzer Müller in Döblitz, ſtellte ihr ein ganz gutes
Zeugniß hinſichtlich ihrer Brauchbarkeit aus, nur bisweilen habe ſie es
an der nöthigen Sauberkeit fehlen laſſen, was dann zu Vorhaltungen
Veranlaſſung gegeben. Es lag ſomit der Handlungsweiſe der Ange
klagten ein höchſt verwerfliches Motiv, nämlich das der Rache, zu
Grunde, weshalb von der Zubilligung mildernder Umſtände Abſtand
genommen wurde. Die Angeklagte wurde wegen der vorſätzlichen
Brandſtiftung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, wegen des Dieb-
ſtahls zu einem Verweiſe verurtheilt und ſo ort in Haft genommen.

Nomen est omen. Er heißt Räuber und ſcheint ein richtiger Räuber
werden zu wollen, wenn er ſich nicht noch bei Zeiten daran erinnert,
daß die Exiſtenz eines Jeden nur durch fleißigen und ordentlichen
Lebenswandel auf einen grünen Zweigkommt. Dieſer Räuber iſt der
Buchdruckerlehrling Felix Räuber von hier, am 15. April 1877
geboren und wegen Unterſchlagung mit 3 Jahren Gefängniß vorbe-
ſtraft. Als ſein Compagnon praäſentirt ſich der Muſikerlehrling
Walther Steinweg, ebenfalls von hier, geboren am 29. Nov.
1877 und ſchon zweimal vorbeſtraft, wegen Diebſtahls mit 3 Wochen,
wegen Betrugs mit einer Woche Gefängniß. Aus dieſen Nationalen
iſt ſchon erſichtlich, daß man es mit keinen Neulingen zu thun hat.
Jhre heutige Strafthat ſchließt ſich deren Vorgängern
progreſſiv leider recht hübſch an; mit einer Unter
ſchlagung beginnen die Strafregiſter, ſetzen ſich in Betrug,
dann Diebſtahl fort und. beide junge Burſchen ſind nun
in der ſproſſenreichen Verbrecherlaufbahn auf der Stufe des ſchweren

Diebſtahls und der Hehlerei r x ſo daß es zu dem prognoſtie
nomen estomen nur noch eines Schrittes bedarf. Hoffentlich bilvper
die heute über ſie verhängte Strafe ein wirkſames Schreckmittel va-
vor und überhaupt vor weiteren Uebelthaten. Beide Burſchen hatten
am 15. Februar beim Viktualienhändler Scholz einen ſchweren Dieb
ſtahl in der Weiſe verübt, daß Räuber einſtieg, mit einem Beil eine
Kommode öffnete und daraus 44 Mark ſtahl, während Steinweg
„Schmiere“ ſtand, wofür er die Hälfte der Beute, 22 Mark,
erhielt. Anfänglich war Steinweg eingeſtiegen, unver-
richteter Sache wieder herausgekommen, weil wegen eines Armbruches
und der davon zurückgebliebenen Schwäche ſeine Kräfte zum Erbrechen
der Kommode nicht ausreichten. Infolgedeſſen machte ſich Räuber
ans Werk und dieſer kam zum Ziele. Bei Abmeſſung der Strafe
erwog der Gerichtshof die von beiden Angeklagten dabei an den
7 M gelegte große Frechheit und erkannte gegen jeden auf 1 Jahr
3 Monate Gefängniß.

Ein grober Vertrauensbruch lag der in der geſtrigen
Strafkammerſitzung zur Verhandlung gelangten Sache gegen
den Buchhalter und Büreauvorſteher Heinrich Hinze
von hier zu Grunde. Derſelbe iſt 1857 in Aſſchersleben
geboren und wegen Unterſchlagung von 367 mit 9 Monaten
Gefängniß ſowie 2 Jahren Ehrverluſt vorbeſtraft. Heute handelte
es ſich wiederum um eine Unterſchlagung und zwar in Höhe von
4560 Der Geſchädigte war in dieſem Falle der Generalagent
v. d. H. hierſelbſt, bei welchem Hinze angeſtellt war. Dieſer nahm
die Gelder der Agenten in Empfang, behielt ſie bis zur genannten
Höhe für ſich und fälſchte zur Verdeckung ſeiner Untreue
die Bücher. Der Agent Götze deckte die unſauberen
Manipulationen auf. er Angeklagte war geſtändig, ent
ſchuldigte ſich mit dem geringen Gehalt, welches für eine
Familie mit 4 Kindern nicht ausgereicht habe. Nun iſt aber ermittelt,
daß Hinze weit über ſeine Verhältniſſe hinaus gelebt hat in gewiſſen
Weinſtuben ſei er kein ſeltener Gaſt geweſen und hae der Göttin
Fortunag auch bedenkliche Opfer gebracht. Von der unter
ſchlagenen Summe iſt bis jetzt nichts zurückerſtattet worden,
es würde von verwandter Seite Erſatz geleiſtet ſein, wenn
nicht die Anzeige erfolgt wäre. Hierin giebt ſich aller
dings von Seiten des Angeklagten eine ſonderbare Anſicht über ſeine
Strafthat zu erkennen. Der Gerichtshof ſchien vorſtehenden Umſtand
bei Abmeſſung der Strafe zu berückſichtigen, denn er ging bedeutend
über das von der Staatsanwal: ſchaft beantragte Strafmaß hinaus
und erkannte auf 2 Jahre Gefängniß nebſt 5 Jahren Ehr-
verluſt. Da wegen dieſer hohen Strafe Fluchtverdacht begründet er
ſchien, erfolgte die ſofortige Jnhaftnahme des Angeklagten.

Der Eisſtand der Elbe.
Die Königliche Elbſtrom-Bauverwaltung zu

Magdeburg theilt uns Folgendes mit: Die Bewegung der
Eisdecke hat auf der Elbe ſeit Sonntag allmählich ſich auf die
ganze Stromſtrecke oberhalb der Eisbrechdampfer bis ins ſächſiſche
Gebiet fortgepflanzt. Der Eisgang hat ſich dabei ohne weſentlichen
Waſſeraufſtau vollzogen. Eine Eisverſetzung, die ſich bei 384 Kilo-
meter oberhalb Tangermünde ausbildete, wurde noch rechzeitig von
den Eisbrechdampfern durchbrochen. Im Uebrigen find keine be-
merkenswerthen Stockungen im Abtrieb der Eismaſſen eingetreten und

auch nicht mehr zu erwarten. ß
Der Eisſtand der Elbe innerhalb Preußen iſt demnach als be

ſeitigt zu betrachten, wenn auch in den nächſten Tagen Eisgang
herrſchen und auch ſpäter noch manche vereinzelte Schollen ſich zeigen
werden, die zwiſchen den Buhnen, auf den Strombauwerken oder
auf den Ufern vorübergehend abgelagert waren. Die Geſammtſtrecke,
die von den Eisbrechdampfern der Elbſtrombauverwaltung freigelegt
worden iſt, beträgt von Schulau unterhalb Hamburg bis zur Buch-

ſchen Fähre oberhalb Tangermünde rund 260 km. Die Eisbrecharbeiten
begannen zwar ſchon am 31. Jan. zu Harburg und erreichten am 5. Febr.
Geeſthacht, dann trat aber bis zum 19. Febr. wieder ſo ſtarkes Froſtwetter
ein, daß der erreichte Erfolg faſt vollſtändig wieder verloren ging.
Dabei geſtaltete ſich im Fluthgebiet der Elbe der Abtrieb der Eis-
maſſen ſo ungünſtig, daß ſich der Eisſtand bis weit unterhalb Ham
burg ausdehnte. Erſt am 17. Februar gelang es hier das Eis inBewegung zu erhalten und erſt am 19. Fehenn beginnt dann der

regelmäßige Fortſchritt der Dampfer ſtromaufwärts, ſo daß obige
Arbeitsleiſtung von den Dampfern in 26 Tagen vollbracht worden
iſt. Abgeſehen von dem Nutzen, welcher der Schifffahrt dadurch er
wächſt, daß ihrer Eröffnung jetzt keine Hinderniſſe mehr im Wege
ſtehen zu einem Zeitpunkte, wo ſonſt ſchwerlich an einen vollſtändigen
Eisaufbruch würde gedacht werden können, iſt der indirekte Nutzen
erreicht, daß ſich der Eisaufbruch nunmehr in faſt ungefährlicher
Höhe ohne beſondere Anſchwellung vollzogen hat, ohne die Ufer und
Regulirungswerke in dem Maße, wie es bei früheren Eisgängen ge
ſchehen, zu bedrohen und zu ſchädigen.

In Böhmen und auf einer kurzen Strecke oberhalb Pirna in
Sachſen ſteht die Eisdecke zur Zeit noch feſt, doch hat auch hier die
Witterung in den letzten Tagen ſich ſchon ſo entſchieden wärmerem
Thauwetter zugeneigt, daß der Eisaufbruch unmittelbar erwarte
wird. Auch die Mulde beginnt in ihrem oberen Lau'e bereits an
zuſchwellen, ſo daß der Eintritt der Frühjahrshochwaſſer demnächſt
in Ausſicht ſtehen dürfte.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unftrut.

Fall.
Straußfurt 19. März 20. März 7 1,0.Halle e 2,24. u 2,35. 7Trotha e J 2 3,80. 3,04.Alsleben e 18. 7 2,16. 19. I I 2,38.

Eifrei.
Elbe.

Aubitg 18. März 0,22. 19. März 0,55.
Dresden 1,95. 4 0,70. SWittenberg e w i r 1,90. c J 2,22.
Barbv 1,80. 2,06. SMagdeburg 1,68. 1,66. 0,02Wittenberge e 77 2,26. J 2 2,66.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſche
Seewarte in Hamburg:

Donnerstag, den 21. März:
Sonnenſchein. Stellenweiſe Niederſchläge.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Anhalt-Deſſauiſche Landesbank genehmigte die vor-

geſchlagene Dividende von 7 pCt., ertheilte Entlaſtung und wählte
die ausſcheidenden Verwaltungsrathsmitglieder wieder.

Das Kaliſyndikat hat, wie wir hören vor einiger Zei
etwa die Hälfte der Aktien der Aktiengeſellſchaft fü
Bergbau und Tiefbohrung zu Goslar erworben. D
Geſellſchaft ſchreitet jetzt, nachdem ſie fündig geworden iſt zu eine
Erhöhung des Aktienkapitals, um dann ſpäter eventuell einen Schach
anzulegen.

Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den atla
tiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritanni
52 000, do. nach Frankreich 21 000, do. nach anderen Häfen de
Kontinents 54000, do. von Kalifornien und Oregon nach Grof
britannien 93 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents Qrts

Marktberichte.
r Halle a. S., 19. März. Kartoffeln 2,50--3,00 A. pr

Ctr., 23--35 4 5. Lir. Zwiebeln 10 1 Liter, Welſch
kohl 5— 84 pro Stck., Weißkohl 10--30 4 pro Stck., Kohlrabi 10
pro Mdl., Mohrrüben 10 4 pro Mol., Meerrettig 10--20 4 pro
Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck., Kohlrüben 5-10 4 vro
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Stück, Rothkohl 10-25 4 pro Stück, Sellerie 5noſticih pro Stück, netto loco weiß nach Qualität 130 180 bez., do. e Antwerpen, 19. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 162, bech bie Jene 2540 re Süc,. Roſentohl 29 5 Liter, o be d e n un e. heben Den e e r her S e e
g 343 3 7 r r.mittel va n i e e Dündchen, Birnen 20--30 den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus Mewe Hort 16, Marz. Petroleum EI0ge, do. New ort 6,85, do. Philadelphia

en hatten r 30 g t B. 30-50 4 pro Mdl., Nüſſe (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne Faß mit 50 Ver 680, do. rohes 7,66, do. Pipe line eert. p. April 100 nom.
eren Dieb- pebge a v Gänſe S pro Stück, Capaunen brauchsabgabe 52,10 Geld mit 70 Verbrauchsabgabe 32,70 Spiritus.Beil eine o St S g ück, Hühner 2—2,50 Häbnchen A. Mark Geld. Sonnabend, 16. März, mit 50 Verbrauchsabgabe Berlin, 19. März. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgate per 100 Liter.
Steinweg pro Züge V a das Paar, Enten M 52,20 Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe 32,50 Mark Geld. Loes m de T r Tralles. GSetündigt L. Kündiginigspreis
22 Mark, d uten Tr. Kaninchen, wilde T. T Nüruberg, den 19. März. Hopfenmarkt: Zufuhr 60 Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Loko ſtill. Gekündigt Liter. KündiT unver- Rehwild, Damwild, Rothwild, verſchieden im Preiſe. Fiſche: Ballen, Umſatz 100 Ballen. Preiſe unverändert. Tendenz feſt für gungspreis Mk. Soco mit Faß ger dieſen Monat Durchſchnitts
rmbruches Karpfen 1,00 Hecht 1-1,20 Aal 1,50--1,80 grüne Kundſchaftswaare. es t. per April 2848e Bei ver Rat äs4- an a ver ver JuniErbrechen Schleie 1,40 A. Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 3,00 4,00 London, 19. März. Wollanktion. Preiſe feſt, un Schiemder 398 300 n e be per Auguſt 698-- 394 et per
ch Räuber Zander 0,80--1,00 Hummer 3-3,50 Barben 2c. 60 veröändert. Nordhanuſen, 19. März. Branntwein 55 Prozent für 100 Kilogramm ohne Faß ad
der Strafe Seezungen 2--2,50 Steinbutt 1,50-—-2 Schellfiſch 2c. 35 40 4 Brennerei 59,00-61,00 Mtk., Vranntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichenei an den Weißſiſch 30 Krebſe (Tafel) pro chock Krebſe, e ine Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch

3 n 2 z e Handelskammer notirt.uf 1 Jahr kleine 6 pro Schock, Butter 55--75 pro Stck., Eier Waaren und Produktenberichte. Hamburg, 19. März. Svpiritus ruhig, per April 182, Br., per Mai 181/, Br.,
pro Stück, Käſe 5--10 4 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen Getreide per len St d i Wex ſek, v 20 Mar Zone

5 e iſch 65 19. a onſinſteuer 32,00.r geſtrigen bö- e Schweinefleiſch 65—-70 Hammelfleiſch 65—-70 Kalb Verlin, 19. März. Weizen (mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilogr. Königsberg, 19. März. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent loco 32 per

che gegen fleiſch 65——70 r Z3 i n r Tonnen, e d Frütl ad 321 o. ebez., loco S n. Qual. bez., Lieferungsqual. 140 Mk. be Sommerweizen Pofen, 19. Mä piritus loco ohne Faß (80er) 50,10, do. lec ohne Fafo bericht v nen dige W r W kg r ſo s an t W w Die i i ver n e r r T S e J Wange J. D. urg. nittspreis Mk. bez. per Mai 142,25--140,25 Mt. bez., ver Juni 142,25-1 41,25 reslau, 19. März. piritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Markt VerMonaten Das Geſchäft iſt auch in der letzten W t lebhaft 3 Mt. bez. per Juli 143.50— 14250 Mt. bez, per Auguſt M. dez, per September brauchsabgaden per März 60,10, do. do. 70 Mart Verdrauchsadgaben ver Mal 90,60.
er letzten Woche recht lebhaft geweſen. Coe handelte Es ſcheint noch ein großer Frühjahrsbedarf vorhanden zu ſein, denn n t a r G edteh Termine niedriger, gekünd. T a r per e J h ndrz ber wart 20/28. per eivrn o ver Rat

2 e r r, Termine niedriger, gekünd. To., ugu „50, ept. Dez. 32,00.h S n auf r e en laufen zahlreich ein, und nament Fundigunserreig Da r h Qual. bez., Lieferungsqualität 118 d Jeie Oelſaaten. Fettwaren
n ich auch von Landwirthen, die ſich bisher ziemlich ablehnend gegen d ver vie Mente e e ä Tr i. NRudr tr bez., per d M. bez. Mt. bez. l Berlin, 19. März. Rüböl per 100 Kilogramm mit Fatz. Termine ſtill. Geieſer nahm die Verfütterung künſtlicher Futterſtoffe verhalten hatten. Die Vor u den. her Man 1218 I i r hege erregt Her Frl er kundigt Str. Kündigungspreis Dit, Loeo mit Faß done da der dieſen
er e Frn r zuſammengeſchmolzen, theilweiſe herrſcht Jan e Juisger 121“ der per Auguſt Mt. bez., per September 125,25— 124,5 Mt. Ter r 7 r per Mai 43,6 Mt., per Juni 43,7 Mk., per Sep
r Untreue ogar Mangel an Waare, und die Preiſe haben infolgedeſſen durch e er tet eä Dambur irz. Kübolß v 1000 Kilogr. Hamburg, 19. März. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 442unſauberen gehends eine Steigerung erfahren. Erdnußkuchen. Die Stim 105 a Qual rege wer pertänfich, 6roße, kieme und Futtergerſte 96 dis Stertin, V. März. Rübsl loco unverändert ver äipril Mat 3,20, ver Sept.Ott. 43.20.

W. ent d Marſeille iſt außerordentlich feſt. Die Fabrikanten haben geien u 1000 W unveränd Termine flau, cEeandtat S mar ah5t r W r 87,00 Br.
r eine ihre Forderungen in den letzten Tagen um 5 bis 105 erhöht, und Tonnen Fündigungapreis Mt. bez. So 12140 Mt, nach Qualität bez., Lie d. Marz er do 90

er ermittelt,
in gewiſſen
der Göttin
der unter

t worden,

es ſind ſogar zu den jetzigen Preiſen ſehr wenig Abgeber vorhanden,
weil der größte Theil der vorräthigen Waare zu noch beſſeren
Preiſen Abſatz nach dem Jnnern Frankreichs findet. Die Zufuhren
an unſerem Platze ſind ſehr gering geweſen, und wer noch Waare
auf Lager hat, verlangt, der Marktlage entſprechend, höhere Preiſe.

ferungsqualität 116 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 112-120 Mk. bez., ſeiner 122
bis 128 Mk. bez., geringer 106--111 Mk. bez. preußiſcher mittel bis guter 112-120
Mk. bez., feiner 122— 128 Mt. bez., geringer 106--111 Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 112-122 Mt. bez., feiner 124—132 Mt. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat Mt. bez., Durchſchnittspr. Mk. be
Juni 115/5 115,25 Mt. bez.,
119,75--119,25 Mt. bez.

z per Mai 114,75 114,25 Mk. bez., per
per Juli 116,25--116--116,25 Mk. bez., per September

Paris, 19. März. Rüböl feſt, per März 57,00, per April 55,50, per MaiAuguſt
49,25, per September Dezember 47,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 18. März. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 75-80 Mk. Cocosnuß-

kuchen, deutſche I10--120 Mk. Baumwollſaatkuchen 95--100 Mk. Erdnußkuchen 95 bis
120 Mk. Rappskuchen 99--100 Mk. Leinkuchen 105--110 Mk. Palmkernſchrot 70 bis

1 75 Mk. die 1000 Kg.ein, wenn Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine behauptet, gek. Tonnen, ili z 1t h. aller e W r ſind in i P Kündtgangepreis l We 115 143 R a ueet, rudder 115- n r Sondon, 18. März. Ebiliſalveter, ord. sh. raff. 9 sh. U a.
t über gei neh orhanden, es ſei denn zu Preiſen, mit denen ſich e frei Wagen bez., amerik. 129-—-132 Mt. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., Hülſenfrüchte.

Uber eine deutſchen Abnehmer noch nicht befreunden können. Wir be Durchſchnittspreis Mt. dez., per Mai 11475 Mt. bez., per Sept. 100,75 M. bez. Berlin, 18. März. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 20—40 Mk. Speiſe
en Umſtand rechnen 96--130 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Magdeburg, 19. März. Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen bohnen, weiße 24—-50 Mt. Linſen 20—-70 M. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
g bedeutend Güte d W B T tt m 125--135 Mk. Weißweizen Mt. glatter engliſcher Weizen 115--125 Pit., waare 127 165 Mk. bez., Futterwaare 114--126 Mt. nach Qual., feine Pietoria Erbſeninaus üte der aare. Baum wol ſa a u ch en und neuer Mt. neuer Rauhweizen 112 122 Mk. Roggen 118-—- 122 Mt., Chevalier- 145- 180 Mt.
iaß hinau Mehl. Trotz eingetroffener Zufuhren liegt es hiermit ſehr feſt. gerſte 120—156 Mk., Sandgerſte 115--135 Mt., neuer Hafer 110-—126 Mt. für 1000 gilogr.
Jahren Ehr
egründet er
n.

Die Preiſe haben einen nicht unweſentlichen Aufſchwung erfahren,
und Abgeber ſind nur in beſchränkter Anzahl vorhanden. Von
Amerika kommen faſt gar keine Angebote. Die Vorräthe ſind gering,
und die Mühlen erhalten von den amerikaniſchen Farmern, die in
größerem Maßſtabe zur Verfütterung von Baumwollſaatmehl über

Hambur
Roggen loco ruh

g, 19. März.
ig, mecklenburg.

loco neuer 80——82. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.
Wien, l 9. März.

Weizen loco ruhig, dolſtein.
loco neuer 127 128 Mk., ruſſiſcher

loco neuer 130--136 Mt.
loco feſt,

Weizen per Früdhj. 6,85 Gd., 6,87 Br., per MaiJuni 6,87 Gd.,
6,89 Br. Roggen ver Frühjahr 5,89 Gd., 5,91 Br., per MaiJuni 5,93 Gd., 6,95 Br.

Mais per September- Oktober Gd.,
Hafer ver Frühjahr 8,39 Gd., 6,41 Br., per MaiJuni 6,37 Gd., 6,39 Br.

Br., per MaiJuni 6,51 Gd., 6,53 Br.

Stroh. Heu.
Halle, 19. März. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtroh,

Handdruſch) 2,00 Mk. Maſchinenſtroh 1,50, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh Mk.
Wieſenhen neues (Oder) M., do. hieſiges 3,25-—3,50 M., do. fremdes 2,50——3 M., Klee
heu (hieſ.) 3,25—-3,50 Mk., neues Luzernenheu Mk. Torfſtreu 1,30 Mk.

Berlin, 16. März. (Amtlich.) Richtſtrod 4,650 3,54 Mt. Heu 6,20——3,30 Mk. per
Kg.

Nordhanſen, 19. März. Richtſtroh 3,00-—3,50 Mk. Heu 5,50 6,50 Mk.ere Preiſe bezahlt, als ſie durch die Paris, 19. März. Schlußbericht. Wenzen feſt, per März 19,95 Apriltung zu gegangen ſind, weſentlich beſſere Preiſe bezahlt, i z. z P rz 19.52, per Apr erai z re g ir 19.95, ver VigiJuni 1988, per MaiAnguſt 1990. i a Mehl.gung der Ausfuhr erzielen könnten. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß wir i 60, ver a geht r uguf oggen ruhig, per März Berlin, 19. März. (Amtlich. Wenenmehl Nr. 00 17.,50 19,50 dez., Nr. 9
ſich auf die in unſerem Markte bedeutend höheren Preiſen entgegen gehen. Wir Amſterdam, 19. März. Weizen auf Termine ſtetig, per Mal 142, ver 15.75-- 17,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmedl Nr. 0 u. 1

18 ſächſiſche berechnen 96110 für kg ab Hamburg. r u t Roggen loco auf Termine ſtetig, per März 100, per Mai den d n r urd 16,25-— 17,00 bez., Nr. 3.25 Mt. döber

C ha ro per ober a r. u. per g. brutto ucl,. Saweſentlichen Co o sku ch en. Von Ceylon kommen höhere Forderungen Antwerven, 19. März. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer feſt. Verlin, 19. März. Emtlich.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 K. brutto ine
ei 384 Kilo- während hier die Preiſe unverändert ſind, weil die Vorräthe ziemlich Gerſte dedaupret. Sac. Termine ſiau Getündigt Sag, Kündigungspreis git, er
echzeitig von bedeutend und außerdem neue Zufuhren zu erwarten ſind. Wir London, 19. März. An der Küſte 4 Weizenladungen angebdoten. dieſen Monat dez., per April bez. per Mai 16,85 bez., per Juni 16,70 bez
d keine be berechnen 79105 für 1000 kg ab Hamburg. w. Wenicere“ d. niedriger, Mehl geſchäftslos. per Juli 16,80 bez. per Septemder 16,95 bez.

5 ull, 19. März. eizen er, unverändert. r Stärfe fgetreten und Palmkuchen. Die Fabrikanten haben ihre Forderungen erhöht, Petersburg, 19. März. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,40. Hafer Kartoffeln. Stärke. Kartoffelinehl. mr
und die Preiſe werden daher im Allgemeinen höher gehalten. ir loco h Hort, 19, un er Rede a Da Berlin, 18. März. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 6—8,00

i eweYor rz. elegramm). other Winterweizen 62, eizen pernach als be b r d 78 für 1000 kg ab Hamburg. Leine gern o er Mön 62 er mat vie e Juni mee e e ngege en per Butter. Eier. Fleiſch.
nfolge neuer Zufuhren und dadurch veranlaßten Verlin, 18. März. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,50 Mk.,
äger haben die Preiſe einen kleinen z 515 507 g 8 9per Nai 51 h er Juli a Nebl 240, Setreideiracht Banchfleiſch 0,80-- 1,30 MNek., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mtk., Kalbfleiſch 90— 1,60 M..en Eisgangang Chicago, 19, März. (Telegr.) Weizen per März 56 per Mai 557n ſich zeigen nwachſens der Rückgang er Maisi jj mmeifleiſch 90-—-1,0 Mt., Butter 1.80——2,80 Mk. ver l Kg., Eier 60 Stück 2,80--5 Mk,uwerken oder fahren. Wir b er echnen 102 106 T für 1000 kg a b H a m ver warz de Nordhauſen, 19. März. Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,20 Mk.,

ſammtſtrecke, burg. Maiskuchen. Die Preiſe ſind unverändert. Die Zucker. feinſte Gutsbutter 2,40 Mek., Eier (das Schock) 2,89— 3,00 Mt., Rindfleiſch 1,20 1,40
Hamburg, 19. März. Schlußbericht. RübenRodzucker 1. Produkt Baſis 88 Mk., von der Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20-- 1,40 Mk.Vorräthe ſind gering, aber es ſind demnächſt neue Zufuhbren zu er Jng freigelegt Kalbfleiſch 3,00 bisRendement neue UÜſance, frei an Bord Hamburg per März 9,271 per Mai 9,371 per räucherter Speck 1,60 dis 1,80 Mt.c Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.is zur Buch- warten. Wir berechnen 97—110 c für 1000 kg ab Ham Auguſt 965, ver Ottober 9.772/,. Ruhig 110 Mt.

brecharbeiten burg. de v s u t t ſt mee I. t m größere r haft o London, 18. März. 96 Prozent Javazucker loco 11 ſtetig, Rüben Rohzucker loco Baumwolle und Wolle.

z i t i ruvie. nam 5. Febr. macht, und die achfrage für dieſen Artikel iſt wieder etwas le »Seipzig, 19. März. Laut amtlicher Preisangabe für Kammzug auf Heit:s Fcſiwetet eworden. Wir bere chnen 6669 f ür 1000 kg ab Weißer v c Zaw, v e irre T per T 7 der La Plata CTontrakt B.. Januar Februar März 3,02 Mt. Avril
l 8 am b ur g. Mai Auguſt 27,75 per OktoberJanuar 28,00. 2- 3.05 M., Mai 3,05 M., Juni 8,07 M. Juli 3,10 N. Auguſt 3,121 v Ferro ber 3,12er oren ging. New-ork, 18. März. Zucker: Muscovado 24 Cents roh Centrifugal 3Cent. Mk. Oktober 8,15 t. November 38,17 December 8,173 Mk., Januareb der Eis Leipzig, den 19. März. Produktenmarkt. (Bericht s 8,171 Mk., Februar 8,171 Mk. Tagesumſatz 139000 Klg. Tendenz ruhig

erhalb Hamdas Eis in ruhig inländiſcher 120- 135 ausländiſcher 150— 155 Kaffee wegt uwior er weren Metalle.
int dann der Brief. Roggen per 1000 kg netto ruhig, inländiſcher 112-125 7 Harrhnrg, Darz Mogghſiajsdggict. Sag arggage Samtos per Narz London, 19. März. Silber in Varren 28 71
o daß obige
racht worden
t dadurch er
ehr im Wege

von Neumann U. Leopold in

bez. Brief. ausländiſcher
Braugerſte 130 150 bez. Brf.

Malz per 50 kg netto 14 c. bez. u. Br.,
c. bez. u. Br.

bis 108 bez. u. Br.
Ia. Saal 14--14,50

h

Gerſte per 1000 kg netto,
Mahl-

Weizen per 1000 kg netto

und Futterwaare 100

Hafer per 1000 kg netto

raff. granul. 33
a

ts.
New-York, 18. März. Zucker (fair. rafin. Muscovado 23

782,, ver Mai 7
Havre, 19. März.

Hort ſchloß mit 5 Points Haufſe.
Havre, 19. März. (Schlußbericht.)

ver September 76 per Dezember 78

Kaffee good average Santos per März 93,60, per Mai
Ruhig

Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
94,00, per

Behauptet.
Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Br., 2784 Gd.,

September 94,75.

Hamburg, 19. März.

Brewen, 19. März. Stetig. Vaumwolle.

ilber in Barren
Amſterdam, 19. März.
London, 16. März.

Hamburg, i9. März. 2 Uhr 15 Min. Nachm. Silber 85,25.
(SchlußCourſe). Cold in Barren

per Kilogr. 85,50 Br., 86,00 Gd.
Bancazinn 38.

Upland middiing loco 302, Pfg

per Kilogr. 2788

Ehili Kupfer 39 Lſtrl., per 3 Monat 39 0 Lſtrl.

a z aan T 2 War Blei ſpan. v 10 Lſul. Zinn 6264 Lſttr.,vollſtändigen inländ. (ſächſiſcher) 104-119 bez. u. Brf., ausländ. Mais per Amſterdam, 18. März. JavaKaffee good ordinarv 53 gint r g t do Sirl., engt, 20 kel. ginn 6 t Entr
direkte Nutzen 1 kg netto runder 122 bez. Brf. Wicken per 1000 be 15 u u Zur Kaffe fair Rio Nr. 7 162/,, do. Rio Nr. 7 p. April
angefährlicher g. netto Iöco Erbſen per 1000 e ne o gro Vetroleum. Buenos Aires, 18. März. Goldagio 252,00.die Ufer und bis 180, do. kleine 150--160, do, Futter 1302140. ohnen BVerlin, 19. März. Petroleum. Raffintrtes Standard wihte ver 100 Kg. mit Faß Rio de Janeiro, 18. März. Wechſel auf London 95
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R. Knüpfer's Musik-Institut,
Sophienstrasse 35. Gegründet 1864.

Gründliehster Vnterricht im Clavierspiel, Gesang ete.
Gefl. Anmeldungen werden jederzeit angenommen. [297

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

im Halle a. S.
Die achtundzwanzigſte ordentlichen Generalverſammlung des Malleschen

Bankvereins von Kulisch Kaempf Co. in Halle a. S. findet amDienstag, den 9. April, Vormittags 11 Uhr,
im Saale des Hotels „Stadt Hamburg hier ſtatt.

Tagesordnung
1. Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern erſtatteten

eder hpſtsberichts. ſowie der Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung
pro 1894.

2. Bericht des Aufſichtsraths.
3. Genehmigung der Bilanz, des Gewinn und Verluſt-Contos und der

vorgeſchlagenen Dividende Entlaſtung der perſönlich haftenden Geſellſchafer
und des Aufſichtsraths.

4. Wahl von Auffſichtsraths-Mitgliedern.

5. StatutenAenderungen. [3273Wegen der Theilnahme an der Abſtimmung wird auf S 20 des Statuts
hingewieſen.

Halle a. S., den 18. März 1895.
Der Aufſichtsrath.

von Voss.
Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule während des be

vorſtehenden h 1895 beginnt
Sonntag, den 24. März er., „8 Uhr Vormittags.

Derſelbe wird in dem oberſten Geſchoß der Bürgerknabenſchule an der
Oleariusſtraße Nr. 7 werktäglich von 8 Uhr bis 10 Uhr Abends und des
Sonntags von !8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt und umfaßt Freihand-
zeichnen, geometriſches Zeichnen, Fachzeichnen für Bauhandwerker, Ma-
ſchinenbauer, Modelltiſchler, Glaſer und Uhrmacher, ſowie Modelliren.

Das Schulgeld beträgt [3180a) für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen oder
modelliren, 3 Mk. für das Halbjahr und

b) für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder mo
delliren, 4 Mk. für das Halbjahr und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr
enden Steuerkaſſe im Voraus zu zahlen, nachdem zuvor die Anmeldung er-
olgt iſt.

Die Anmeldung findet von Donnerstag, den 21. bis Sonnabend, den
23. März er. von bis 9 Uhr Abends in dem Amtszimmer des Directors der
gewerblichen Zeichenſchule des Herrn Architerten Brumme, in der Bürgerknaben
ſchule an der Olegariusſtraße Nr. 7 III, ſtatt.

Die endgültige Aufnahme erfolgt, und zwar ebenfalls durch den Director
der Schule, ſobald durch Vorlegung der Quittung der Nachweis geführt wird, daß
das Schulgeld bezahlt iſt.

Halle a. S., den 14. März 1895.
Das Curatorinum der gewerblichen Zeichenſchule.

Stadtſchulrath Dr. Krähe.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen städtischen Forthbildungssechule

während des bevorſtehenden Sommerhalbjahres 1895 beginnt Sonntag, den
24. März ex., 8 Uhr Vormittags und wird werktäglich Abends von
28 bis 10 Uhr und des Sonntags von /8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt.

Derſelbe umfaßt Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechuen, Geometrie,
Engliſch und Buchführung. Das Schulgeld beträgt für Ein

eimiſche 4 und für Auswärtige 6 halbjährlich und iſt bei der werktäglich
von 8/ bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe im Rathhauſe im Voraus zu zahlen.

Die Anmeldung findet im Stadtſekretariat Waagegebäude, Zimmer
Nr. 30) werktäglich von 81 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr ſtatt, und die Auf
nahme erfolgt gegen Vorlegung der Quittung über das entrichtete Schuldgeld bei
Herrn Rektor Dr. Wohlrabe in der Volksſchule, Taubenſtraße Nr. 13, am
21., 22., 23. März er. von S bis 9 Uhr Abends. [3179Halle a/S., den 14. März 1895.

Das Curatorium der Fortbildungsſchule.
Stadtſchulrath Dr. Krähe.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Entwurf des Haushaltsplanes für die KämmereiVerwaltun

pro I. April 1895,96 wird gemäß 8 66 der Städte- Ordnung vom 30. Mai 185.
in der Zeit vom 18. bis 25. d. Mts. in unſerer Kalkulatur, Rathhaus, Zimmer
Nr. 14, zur Einſicht der hieſigen Einwohner ausliegen.

Halle a/S., den 15. März 1895.
Der Magiſtrat.

taude.

BekanntmachunMit Bezugnahme auf den 8 26 Abſatz 1 des S. nſalver ſchen s

Geſetzes vom 11. Juli 1887, betreffend
e Prämienberechnung für die bei Regiearbeiten beſchäftigten

erſonen,
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der a der Heberolle für die Mo
nate Oktober, Növember, Dezember 1894 J inſichtnahme während zweier
Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Bureau für
Am Berſichekung, Rathskeller Gebäude Schmeerſtraße 1, 1 Treppe rechts,
ausliegt.

Die Abführung der pro IV. Quartal 1894 fälligen Beiträge iſt in der ge
dachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen Zah
lungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a/S., den 14. März 1895.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Nachdem die kalkulatoriſche Prüfung des SpezialProtokolls über die bei dem

unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 14. bis 19. Februar d. Js. abge
haltene Auction der verfallenen, im Monat Dezember 1893 verſetzten und
erneuerten Pfänder welche die Pfandnummern 106041 bie 109529
trugen und worüber die Pfandſcheine in braunem Druck ausgeſtellt ſind,
ſtattgefunden hat, werden die betreffenden Verpfänder bezw. Pfandſchein Jntaber R
aufgefordert, die in dieſer Auktion erzielten Ueberſchüſſe innerhalb der einjährigen
Prälluſivfriſt

vom G. März 1895 bis 5. März 1896bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung

abzuheben. Alle in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt aber nicht abgehobenen UeberW unnachſichtlich dem Reſervefonds des Leihamts w. der Orts-
enKaſſe.

Halle a. S., am 5. März 1895.

u e ür jed„Wichtig e hen
e

Formnular- Verlag
alle a. S., ſFcripzigerſtraße Ar. 87.

(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

Amts und Gemeindevorſteher, ſowie 3 3Schiedsmann und Standesbeamten. Wich ti

a) Formulare für Amts und Gemeinde- Vorſteher und Schiedsmäünner.

D. Bei Veſtellungen erbitte Angabe der Formular-Nummer!
Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

h r
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St.Geſ. ſteuerfrei betriebenen ſtehenden Gewerbe, Muſter I

C(itel u. Einl 7 160 110 1 45) 1180 3 2528 Nachweiſung der Reſultate der Einigung bezw. Schätzung bei
Manöver-Entſchädigungen (Titel und Einl.) 60 1 10 145 1 80 3 25

29 Perſonen Verzeichniß, Muſter III (Titel und Einl.) 1 180) 2 50 3 s 2531 taatsſteuerrolle, Muſter V (Tit. u. Einl.) 1 180) 250 3 5 2532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10) (Tit. u. Ein 125 2 25 3 20 4 733 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel u. Einl.) 1 251 225 3 20 4 734 Bekanntmachung zur Errichtung eines Wohnhauſes außerhalb

der Dorflage 7 o e J T 30 T 55 J 80 1 05 135 Bau-Conſen s 60 1)10) 1 45) 1)80 336 PfändungsProtokoll (bei fruchtloſen Pfändungs-Verfahren) (60 1110) 1 45) 180 3
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De b Formulare für Standesbeumnkte.

J n T T mFor 25 so 75 109 200m Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
r e u
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Invaliden Verſicherüng) (60) 110 1 45) 1 90 3 40III Heirathsurkunde do. 160 110 1 45 1 90 3 40IV Geburtsurkinde do. (60) 110 1 45 1 090 3 40V Geburtsurkun de (60 110 1 45 1 90 3 40VI Standesamtliche Ermächtigung 160 110 1 45 190 3 40VII AufgebotsProtokol l. 60 1 10 1 45) 1 90 3 40VIII Beſcheinigung über erfolgte Eheſchließung 160) 110 1 45) 1 90 3 40IX Leiraths- Urkunde (60) 110 1 45) 1 90 3 40X AusweisBeſcheinigung f. die Taufe (60) 1 10 1 45 1 90 3 40XI Aufgebots- Urkunde (60 110) 1 45) 1 90 3 40XII Aufgebots Aushangs Ermächtigung (60 1 10 1 45 1 90 3 40XIII Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe und der Beerdigung (60) 1 10) 1 45 1 90 3 40
XIV Ausweis-Beſcheinigung für die Beerdigung (60) 1 10) 1 45) 1 90 3 (40
XV Sterbe- Urkunde wo wo m

Schotter,
beſtes Material für Promenadenwege,
empfehlen Reinsdorfer Steinbrüche
bei Landsberg, Bez. Halle a/S. 2994

Prämiirt mit ersten Preisen!

Obsthbäume
Aepfel, Birnen, Pflaumen, und
Kiürschen, Hochstämme und Formobst,
Palmetten, Pyramidon, Cordons ete.

0osen I m. Stammhöhe,
niedr. Busch- u. Kletterrosen,

feinste Thee- u. Remontantsorten. [3167
Alleebäume, Gehölze, Georginen,

Saatkartoffeln,
Canstein, feinste Speisekart., in diesem
Jahre äusserst Widerstandsfähig, unüber-
troff. v. allen and. Sort. Cataloge gratis.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S. R.Zersch, Köstritz II.

es

3 G z Einen gar günſtigenEin Wink für Ladnerinnen. Se e agnſtigen
Kaufenden macht die Verkäuferin, wenn ſie durch ihre Erſcheinung oder durch
ſchönen Teint deſſen Blicke feſſelt, oder beim Darreichen der Waaren durch ihre
ſchönen weißen Hände unwillkürlich deſſen ſtille Bewunderung erregt. Jedermann
iſt gern von ihnen bedient. Zur Erreichung einer ſchönen glatten Haut, eines
feinen und klaren Teints ſei hiermit den Verkäuferinnen, als ein ſicher bewährtes
unſchädliches Mittel, die ausgezeichnete Perl Seife empfohlen, und zwar um
ſo mehr als ſie nicht allein eine der beſten Seifen iſt, die exiſtiren, ſondern weil
ſie auch wahrhaft billig iſt, ſodaß der Einkauf von allen Berufsklaſſen, auch von
denen, die geringeres Einkommen haben, mit Leichtigkeit beſtritten werden kann.
Perl Seife iſt in Paqueten à 3 Stück, zu nur 55 Pfg. das Paquet erhältlich in
allen Parſfiüimerien, DBroguen- u. Colonialwaaren-Iandliungen.

Sonnabend, den 23. März 1595, Abends 8 Uhr C. t. findet in
Merseburg in der „Reiehskrone“

Commers alter Corpsstudenten
statt. Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten. Anmeldungen an Regierungs-
assessor V. Marées, MHerseburg., Oberburgstrasso 6. [3016

Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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als auf die Oppoſitionsbänke ſchauen müßte.

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 133 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

20. März 1895.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhaus dauerte auch heute die

Anmeldung örtlicher Eiſenbahn Wünſche gelegentlich der erſten
Leſung der erſten Sekundärbahnvorlage r Zu Beginn der
Sitzung waren etwa 50 Redner zum Wort gemeldet. Der
Eiſenbahnminiſter that, was ihm unter den ob
waltenden Umſtänden möglich war, um auf eine Vereinfachung
der Rednerliſte hinzuwirken, indem er verſicherte, daß er allen
Wünſchen mit dem gleichen Wohlwollen gegenüberſtehe. Was
aber doch nicht hinderte, daß, als noch ein reichliches Dutzend
ſolcher Wünſche ihren mündlichen Ausdruck heute gefunden
hatte, die Weiterberathung auf morgen vertagt wurde.

Abgeordnetenhans.
46. Sitzung vom 19. März, 12 Uhr.

Das Haus ehrt das Andenken des geſtern verſtorbenen Abgeord
von Schalſccha (Ctr.) in der üblichen Weiſe.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erkiärt Abg. von Tiede-
manuBomſt (frk.), daß er auf Grund eines Schreibens des Pfarrers
Diſſen in Schildaſche bei den neulichen Polendebatten im Hauſe
verſchiedene Mittheilungen gemacht habe nunmehr habe ihm der
W Pfarrer mitgetheilt, daß er die in jenem Briefe gemachten
Angaben nicht aufrecht erhalten könne. Das Haus tritt in die
Tagesordnung ein, nachdem noch Mittheilung davon gemacht
war, daß ein von 302 Abgeordneten unterzeichneter Antrag,
dem Präſidium den Auftrag zür n r des Fürſten
Bismarck zu ertheilen, eingegangen iſt. Die erſte Berathung der
Sekundärbahn- Vorlage wird fortgeſetzt.

Abg. Jeruſalem (Etr.) hält die unentgeltliche Abtretung von
Grund und Boden für durchaus berechtigt. Der Staat könne un
möglich Subventionen gewähren, wenn nicht einmal dieſe Forde
rung ſeitens der Intereſſenten erfüllt iſt.

Abg. Sander-Elze (nl.) bittet bei den Anforderungen an die
Kreiſe und Gemeinden namentlich auch in Bezug auf die Land
abtretung nicht zu weit zu

Abg. Dr. Thaniſch (Ctr.) hat Wünſche bezüglich der Bahn
verbindung im Hundsrück, Abg. Hirt (konſ.) ſolche in Bezug auf
Oberſchleſien.

Abg. Hobrecht (nl.) begründet die Nothwendigkeit einer ander
weiten Regelung der Beitragslaſt zu den Grunderwerbskoſten es
iſt nicht zu rechtfertigen, d alle Kreiſe gleichmäpig herangezogen
werden man ſollte die Vortheile berücköchtigen, welche der
einzelne Kreis von der neuen Bahn hat und danach ſeine
Beitragspflicht bemeſſen. An der Vertheilung des 5 MillionenFonds
bittet Redner, alle Landestheile gleichmäßig theilnehmen zu laſſen.

Miniſter Thielen: Die Regierung hat die Frage der Beitrags
pflicht erwogen, iſt aber zu der Ueberzeugung KWlangt, daß eine
Aenderung des beſtehenden Zuſtandes nur durch eine Umgeſtaltung
der Expropriationsgeſetzgebung zu erreichen iſt. Unter den beſtehendenVerhältniſſen haben ſich die Kreiſe immer als diejenigen Körper

ſchaften erwieſen, mit denen am beſten zu verhandeln iſt, und wo
die Betheiligung des Jntereſſes, das ſich an eine Bahnlinie knüpft,
am richtigſten erfolgt. Bedenklich wäre es, wenn wir den fünf
Millionen Fonds auf die Provinzen gleichmäßig vertheilen wollten.
Wir müſſen, um einem bedenklichen Partikularismus vorzubeugen,
uns angelegen ſein laſſen, in jedem Falle das vorhandene Bedürf-
niß ſtreng und gewiſſenhaft zu Kufen

Abg. Szmula (Ctr.) hat Wünſche bezügl. des Bahnverkehrs in
der Umgegend von Breslau. Er verweiſt dann auf die Gerüchte
von neuen Verſtaatlichungen, die an der Börſe verwendet würden.

Wliniſter Thielen erwidert, daß nur ein Angebot der Werra
Saarbahn vorliege.

Abg. Krawinkel (nl.) erörtert erſt allgemeine, dann lokale Ge
ſichtspunkte und bedauert namentlich, daß bisher eine Rentabilitäts
berechnung dem Hauſe nicht vorgelegt ſei.

Abg. v. Berg (konſ.) bedauert, daß der Miniſter die Ver
ſprechungen, in dem Wahlkreiſe des Redners, GifhornJſenhagen,
wo ſich noch keine Eiſenbahn befinde (hört, hört ſolche anzulegen,

bis z nicht erfüllt habe. ts ſprechen noch die Abgg. Schreiber (frk.), Mies (Ctr.),
Schelm (nl.), v. Puttkamer-Plauth (konſ.), v. Rath (nl.),
z yyritowori (Pole), Lohmanun-Brilon (Ctr.) und Knörcke

rſ. Vp.
Detzter empfiehlt, die Bahn OberrottenbachKatzhütte nicht über

die Berge, ſondern durch das Schwarzathal W legen, und bemängelt
ſodann die geplanten Aenderungen auf der Wannſeebahn. Daß die
gige auf derſelben verlangfamt werden ſollen, hat die Bewohner der

ororte lebhaft beunruhigt.
Nach einer Rede des Abg. Schröder (Pole), der für Verbeſſerung

des weſtpreußziſchen Bahnnetzes eintritt, wird die Weiterberathung
h (Mittwoch) 12 Uhr vertagt, außerdem ſteht die Pfarr
Relicten Verſorgung für die neuen Provinzen auf der Tagesordnung.

Schluß 4/2 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Der zweite Tag der Kolonialdebatte im Reichstage

war ungleich belebter und ereignißreicher, als der erſte, wenn
auch an ihm für den Fortgang der Verhandlungen wenig ge
chah. Herr Bebel war mit der vorgeſtrigen Rede ſeines
Fraktionsgenoſſen von Vollmar nicht n er hielt es für
nöthig, in eigener Perſon als Generalankläger der deutſchen
Kolonialbeamten aufzutreten und er that dies mit eben ſo viel
Leidenſchaftlichkeit als Nichtberechtigung. Für ihn e Kolonial
beamter oder Kolonialoffizier von vornherein ein Verbrecher, den

e Lump anonym a und verurtheilen kann. Er
chleuderte die allerſchwerſten Vorwürfe gegen die Deutſchen in den

Kolonien und insbeſondere gegen den Gouverneur v. Schele,
ohne irgend welche Gewähr für die Richtigkeit ſeiner Angaben
beibringen zu können oder zu wollen. Er verlangte einfach,
daß die Weg ihre Unſchuld beweiſen ſollten, gab zu,
daß er für die Wahrheit ſeiner Anſchuldigungen nicht bürgen
könne, folgerte aber doch aus dieſen Angaben ein ſo ſchweres
Verdammungsurtheil, als ob Alles klipp und klar bewieſen
wäre. Ein ſolches m daß jede Gerechtigkeit auf
den Kopf ſtellte, fand denn S von Direktor Kayſer,
Staatsſekretär Frh. v. Marſchall, den Abg. Bennigſen
und Grafen Arnim eine derbe, vernichtende Abfertigung,
ſo daß Debel als Generalanwalt der Spitzelei immer
kleinlauter wurde und ſchließlich eine geradezu verächtliche
Rolle ſpielte. Zwiſchen hinein hielt Richter, der ſich ob
er wenig ſanften Behandlung, die ihm Direktor

Kayſer hatte angedeihen laſſen ein halbes Dutzend Reden, um
die Kolonien in Grund und Boden hineinzurechnen aber auch
er erntete keine Lorbeeren, ſondern ſchwere Abfuhren. Der
Ton am Bundesrathstiſche war überhaupt ein ungleich friſcherer,
überzeugterer und kampffreudiger als zu Caprivis Zeiten,

wo jeder Kolonialfreund ängſtlicher auf den Kanzlerſeſſel
Die Stimmung

ar denn auch im Hauſe eine ganz andere, verheißungsvollere,
s in den Vorjahren, und man konnte hoffen, daß nun doch

endlich für unſere ſo lange miß andelten Kolonien beſſere
Zeiten kommen, S allem Richter'ſchen Kolonialgekläff und

ebel'ſchen Kolonialklatſch. Heiterer wurde die ſehr ernſte erregte
Stimmung des Hauſes, als Bebel allen Ernſtes den Vor-
ſie machte, eine von Abgeordneten nach Afrika
hinüberzuſenden und ihr Paſtor Schall ſeine Unterſtützung
anbot unter der einen Bedingung, daß die Kommiſſion
nur aus Sozialdemokraten beſtände und auf die
Retourbillette verzichte. Paſtor Schall, der ſeit der Erziehung
des bekannten ſchwarzen Maikäfers Unteroffizier Zampe ein
ſehr ſtreitbarer Afrikaner geworden iſt, gerieth dann noch in
einen Streit mit Dr. Lieber über den Werth katholiſcher und
proteſtantiſcher Miſſionen, den Bebel dahin entſcheiden zu müſſen
glaubte, daß alle Beide nichts taugen, welche Anrempelung aber
in dieſem Jahre nicht zu ſo einem ſcharfen Religionskampfe
ſaſrle wie im Vorjahre. Den re in geſtriger Sitzung
ſa rte wieder Herr von Burt, Herr Spahn iſt alſo wieder
einem Dienſte enthoben.
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64. Sitzung am 19. März.
Die Berathung des Etats des Oſtafrikaniſchen

Schutz gebietes wird fortgeſetzt.
Abg. Haſſe (Hoſpitant der nationalliberalen Partei): Ich kann

unächſt mit Befriedigung feſtſtellen, daß Wiſſmann hinſichtlich ſeiner
echnungslegung glänzend gerechtfertigt worden iſt. Mit Recht hat

kürzlich der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe geſagt, daß ein 10jähriger
Zeitraum für die Kolonialpolitik zu kurz iſt, um bereits Erfolge er
warten zu laſſen; immerhin haben ſich unſere Kolonien entgegen den
Behauptungen des Herrn Richter verhältnißmäßig ſehr ſchnell ent
wickelt. Jch hoffe, daß unſere Kolonieen uns auch Anſiedelungsraum
für unſere Auswanderer ſchaffen werden, und ich glaube auch, daß
dem das Programm entſpricht, welches der Reichskanzler bier im
Dezember entwickelte. Ungerecht wäre es, das Großfkapital von
unſeren Kolonieen auszuſchließen, wenn auch allerdings die Land
ſpekulationen möglichſt ausgeſchloſſen ſein ſollten. Ein Gegen
gewicht gegen das Großfkapital bildet beſonders die Miſſionsthätigkeit.

Direktor der Kolonialabtheilung Kayſer Ueber die Wiſſmannſche
Finanzwirth chaft iſt eine Legende gebildet, an der auch das Kolonial
amt gewiſſermaßen ſchuld iſt. Als der Buſchiri-Aufſtand nieder
geſchlagen werden ſollte, wurde Wiſſmann erſucht, einen Anſchlag zu
machen. Er hat dies nach beſtem Wiſſen und nach ſeiner Erfahrung
ethan, es hat ſich aber in kurzer Zeit herausgeſtellt, daß dieſer An
chlag in keiner Weiſe ausreichte. Es wurden zwei Nachtragsetats

vorgelegt und es ſind zwei Etats-Ueberſchreitungen vorgekommen.
Das war für das Auswärtige Amt etwas Ungewöhnliches, und man
konnte in allen Stuben und Gängen hören, daß das doch eine ganz
unerhörte Wirthbſchaft ſei, erſt einen Etatsanſchlag von 2 Millionen
zu machen und dann ſchließlich 4 bis 5 Millionen auszugeben. So
hat auch der Reichskanzler die Wiſſmannſche Finanzoperation auf-

und unter dieſem Eindruck hat er im vorigen Jahre die
zemerkung gemacht, die der Abg. Haſſe angeführt hat. Ich bin

überzeugt, wenn der frühere Reichskanzler die ſpäteren Erfahrungen und
Feſtſtellungen vor ſich gehabt hätte, hätte er ſeine Aeußerungen zurück
genommen. Wenn ein Expeditionsführer ſeine Expedition beginnt, ſo kennt
er die Zwiſchenfälle nicht, die ihm zuſtoßen können namentlich ent
tehen faſt immer große Koſten für die Träger von Lebensmitteln uſw.

durch entſtanden die Ueberſchreitungen des Etats. Die Pech
nungslegung hat die vollſtändige Rechtfertigung Wiſſmanns ergeben.
Für eine Summe, die 9/, Millionen überſchreitet, ſind alle Beläge
beigebracht worden und etwa 10 000 Mk. laſen ſich durch die großen
Kursſchwankungen in dieſer Zeit erklären. Das kann nicht beſtritten
werden, daß Major Wiſſmann in dieſer Zeit eine ſolche Kaſſenver
waltung mit unzureichenden Kräften führte es iſt das etwas Er
ſtaunenswerthes. Jch muß das den Aeußerungen des früheren
Herrn Reichskanzlers gegenüber hervorheben. Zuſtimmung rechts.)

Abgeordneter Bebel Wer nüchtern iſt, wird zugeben, daß die
Dinge in Oſtafrika fich nicht verbeſſert, ſondern verſchlechtert haben.
Um beurtheilen zu können, ob denn eigentlich Oſtafrika die großen
Aufwendungen lohnt, die wir daſür gemacht haben, müſſen wir in
der That alle die Aufwendungen für Poſtdampfer 2c., welche nach
Anſicht des Herrn Direktor Kayſer außer Betracht zu bleiben hätten,
mit in Rechnung ſtellen. Die Zolleinnahmen ferner ſind bisher ſtets
hinter den Voranſchlägen zurückgeblieben. Was mein Kollege v. Vollmar

eſtern über die Erfolgloſigkeit der Expedition gegen die Wahehes geſagthat iſt bis jetzt nicht widerlegt worden. Uebrigens wurde da

mals berichtet, es ſeien 5000 Stück Vieh und 1500 Frauen und
Kinder mit in Gefangenſchaft geführt worden. Was würde man
ſagen, wenn ſo etwas in Europa geſchähe! Es müſſen da wohl ganz

Gründe mitgewirkt haben. Was Herrn v. Schele anlangt,
ſo verſichert mir ein Gewährsmann, daß die Art ſeines Auftretens
ſich in nichts von der des Herrn von Wrochem unterſchieden habe.
Dabei ſei Schele nie da zu finden geweſen, wo er habe ſein müſſen.
Strick und Nilpferdpeitſchen ſpielten unter ihm eine Hauptrolle.
Redner erwähnt mehrere Vorkommniſſe dieſer Art. Die Etatüber-
ſchreitungen in den Schutzgebieten erklärten ſich daraus, daß z. B.
für eine Schiffswerft in Dar es Salam ſ. Zt. 80000
bewilligt wurden, die aber für den Bau eines Kaſinos
verbraucht wurden. Bei Bauten werden Leute angeſtellt,
die nichts davon verſtehen. Die hohen Gehälter,
welche die Beamten dort bekommen, bewirken ebenfalls, daß ſich Leute
dazu melden, die nichts verſtehen. Man ſollte einmal eine Reichs
tags Deputation nach Oſtafrika ſchicken, um ſich die Sache drüben
anzuſehen. (Heiterkeit.) Es wäre gut, wenn die Koſten einer ſolchen
Deputation in den nächſten Etat eingeſtellt würden. (Heiterkeit.)

Direktor Kayſer. Herr Bebel hat in unſerem Bericht nur alles
Schlimme geleſen, das Gute aber nicht. Was die Erfolge des
WaheheZuges anlangt, ſo iſt der ſie beſtätigende Bericht des Haupt
manns von Streng vom 1. Kanuar mir werthvoller, als die Be
hauptungen des anonymen Gewährsmannes des Herrn Bebel.
Nach jenem Bericht iſt in unſerem Gebiete die Furcht vor
den Wahehe jetzt gänzlich geſchwunden. Herr Bebel
kommt auf ſeinen von einem Sachverſtändigen erſtatteten
Bericht. Was das für ein Sachverſtändiger ſein ſoll, iſt mir niche
klar, denn der Herr ſpricht ſich über alles aus, über Bauangelegen-
heiten, Natur des Landes u. ſ. w. Kann ein ſo vielſeitiger Herr ein
richtiges Urtheil haben Als Baumeiſter würde ich mir den Mann
niht engagiren. Wenn er den afrikaniſchen Kalkſtein als Cement
verwenden will, dann traue ich ſeiner Baukunſt nicht. (Heiter
keit Daß Hr. v. Schele ſieben Leute hätte hängen
laſſen, weil ſie eine ausweichende Antwort gegeben hätten, er
kläre ich für eine infame Lüge, ſo lange bis mir Be-
weiſe dafür erbracht worden ſind. Daß die Nilpferdpeitſche eine
große Rolle ſpielt, iſt eine Redensart, aber nicht erwieſen. Schon 1890
iſt eine Verordnung gekommen, welche das Peitſchen der Frauen be
ſtraft. (Zuruf: Leiſt!)) Wer r verſtößt, wird beſtraft. Graf
Schweinitz' Auslaſſungen ſind mit großer Vorſicht aufzunehmen. Er
befand ſich nicht im Dienſte des Gouvernements. Die Inder ſind
meiſt nicht Ariſtokraten der einheimiſchen Bevölkerung das ſind
höchſtens die Araber. Die Inder ſind meiſt nicht in den Schutz
gebieten geboren. Die Räubergeſchichten, daß Herr von Schele vor
einer Deputation zwei Inder habe auspeitſchen laſſen, glaube ich
nicht, ehe dafür nicht Beweiſe erbracht ſind. Die Inder werden bei
ſchweren Vergehen, Diebſtählen und ſittlichen Vergehen einer Körperſtrafe
unterworfen. Semar hatſchi iſt der Rothſchild der Kolonie, der ſich
am ſchnellſten in die Jerhältniſſe gefunden und auch mit Wiſſmann
in Geſchäftsverbindung geſtanden hat. Er hat ein ſchönes und

großes Hoſpital für Eingeborene gegründet; das zeugt von einer
guten Geſinnung, und ſolange nicht Beweiſe von ſeiner Beſtechung
gebracht werden, muß ich ihn für einen Ehrenmann halten. Wer
mit ihm bekannt wird, dem verehrt er einen Stock, und je nachdem
der Stock eine, zwei oder drei Verzierungen bat, ſpricht man ſcherz
haft von einem Semarhatſchi Orden erſter, zweiter
und dritter Klaſſe. (Heiterkeit). Daß Die Sudanecſen
noch keine europäiſchen Poliziſten ſind, iſt ſelbſtverſtänd
lich; wenn ein Sudaneſe ein Trinkgeld genommen hat, wird
er dafür beſtraft. Daß bei Gerichten nicht Alles ordnungsmäßig
verläuft, iſt auch eine ungerechte Beſchuldigung gegen ehrenwerthe
Beamte, die wir mit Entrüſtung zurückweiſen müſſen. Ein Maurer
polier Retzig, der einige Monate in der Kolonie arbeitete, hat ſchwere
Vorwürfe gegen die Kolonial Verwaltung erhoben. Der Fall iſt
gerichtlich unterſucht worden. Das Aktenſtück erweiſt, daß die Juſtiz
in den Kolonien von der deutſchen in keiner Weiſe abvweicht.
Das Urtheil iſt gefällt von dem Oberrichter als Vorſitzenden,
von einem Stabsarzt, Zolldirektor und einem Paſtor als
Beiſitzenden. Es fällt mir ſchwer, dem Abgeordneten Bebel und
ſeinem Gewährsmann gegenüber Meiſter meiner ſittlichen Entrüſtung
zu bleiben, daß ſo ſchwere Beſchuldigungen gegen Abweſende erhoben
werden. Was muß das für ein Gewährsmann ſein Mittheilungen
von ſolcher Seite werden wir allerdings nicht berückſichtigen. Wer
ſolche Anklagen erheben will, ſollte mit ſeinem Namen dafür ein
treten, oder er iſt ein Feigling. Daß eine Deputation des Reichs
tages dort die Zuſtände prüfen ſollte, wäre mir angenehm. Jch
habe Herrn Bamberger ſchon einmal dazu eingeladen er hat es aber
abgelehnt. Vielleicht macht Herr Bebel die Reiſe mit mir.
(Heirterkeit.)

Abg. Richter (freiſ. Vg.): Es kommt hier nur darauf an, ob
die Dinge wahr ſind, nicht darauf, ob der Mann, der ſie erzählt, den
Muth hat, mit ſeinem Namen hervorzutreten. Man überſehe doch
auch nicht, daß die meiſten Europäer drüben in abhängiger Stellung
ſind. Das erklärt ihre Anonymität. Thatſächlich hat ſich in der
Vergangenheit ſchon Vieles von dem, was anonym erzählt wurde,
als richtig erwieſen, ja Manches hat ſich noch mehr als nur bewahr-
heitet. (Sehr richtig Jedenfalls haben wir feinen Anlaß, noch
mehr Geld für dieſe Kolonien hinauszuwerfen, als ſchon bisher.
Vielleicht hätte aus Oſtafrika noch etwas werden können, wenn San
ſibar dabei geblieben wäre. Aber das iſtja auf ewige Zeiten vorbei.
Jh kann nur wünſchen, daß uns Oſtafrika nicht noch mehr Koſten macht,
als ſich mit dem Intereſſe der Steuerzahler verträgt.

Abg. Schall (dk. Die Rede des Herrn von Vollmar hat mir
mehr imponirt als die des Herrn Bebel, bis auf den Vorſchlag, daß
eine Reichstagsdeputation nach Afrika gehen ſo l. Jch würde dafür
gerne recht vielen ſozialdemokratiſchen Herren meine Stimme geben
und die Reiſeloſten bewilligen, wenn ſie in einer kälteren Jahreszeit
reiſen, während hier Reichstagsſitzungen ſind und auf das Retour-
billet verzichten wollen. Herr Richter würde wohl nicht inkognito reiſen
können, denn er iſt ja in der ganzen Welt bekannt. Was Herr Bebel
vorbrachte, gehörte mehr zum Kolonialklatſch, als zum Ko-
lonialetat. Gegenüber den Angriffen auf Herrn von Schele
bedauere ich, daß nicht der Anregung Folge gegeben worden iſt, daß
Herr von Schele ſich hier im Reichstage ſelber vertheidigen könne.
Herr von Schele hat den Beinamen erhalten der Mann, der nicht
müde wird. Das ſcheint mir kein Vorwurf zu ſein. Die Expeditionen
ſind nicht bloß kriegeriſche, ſondern auch wirthſchaftliche ſie dienen
der Abſöſung der Truppen und bringen Zufuhr zu den entfernteren
Stationen. Dieſe offiziellen Expeditionen ſind beſſer als die Privai-
expeditionen, bei denen ſehr viel Ausſchreitungen vorgekommen find.
Herr Bebel hat die Heuſchreckenplage angeführt. Es giebt
noch andere Landplagen, die immer wiederkehren das ſind die
Sozialdemokraten. Heiterkeit. Wir brandmarken Alles, was
von Grauſamkeiten gegen die ſchwarzen Mitbrüder ausgeübt
wird. Jch freue mich, daß auch die Sozialdemokraten ſich auf dieſen
chriſtlichen Boden ſtellen. Aber die angeführten Fälle ſind nach den
Entgegnungen des Direktors Kayſer anſcheinend wenig begründet ge
weſen. Es ſollten nur begründete Fälle angeführt werden, dann
werden wir ſie ebenfalls verurtheilen. Ich möchte nur wünſchen,
daß Sie ſich mit derſelben ſittlichen Entrüſtung wenden
gegen Dinge, die im Jnlande vorkommen auch in zhren
eigenen Reihen. Ein Artikel von Dr. Zietgraff erkennt die
Erfolge der Miſſionen an, tadelt aber, daß in Kamerun das Beten
und Singen die Hauptſache ſei, das Arbeiten aber Nebenſache.
Die Ungläubigkeit oder vielmehr das höchſt laxe Chriſtenthum der
Europäer und Namenschriſten h kein gutes Vorbild für die Einge
borenen. Die evangeliſchen Miſſionen ziehen ſich daher von der
Offizierswelt zurück, während die Katholiken eher ein Kompromiß
finden und ein Auge zudrücken. Man hat früher einmal geſagt:
Eine Heidenſeele komme auf 300 oder gar 300 Thlr. Aber das
Chriſtenthum hätte keine Berechtigung mehr, wenn es nicht an ſeiner
Ausbreitung arbeitete, damit wieder ein Hirt und eine Heerde werde,
damit es ſiege unter dem Zeichen von dem es heißt In hoe signo
vinces. (Beifall rechts.)

Abg. Bebel hält gegenüber dem Direktor Kayſer an der
Glaubwürdigkeit der Angaben ſeines Gewährsmannes feſt. Ehe
Kayſer die betreffenden Behauptungen nicht unterſucht habe,
habe derſelbe kein Recht, ſie zu beſtreiten.

Staatsſekretär von Marſchall Der Vorredner kann verfichert
ſein, daß, wenn dem Auswärtigen Amt Beſchwerden zukommen,
wegen Unregelmäßigkeiten und Geſetzwidrigkeiten der Beamten, wir
ſtets geneigt ſind, Unterſuchungen und Beſtrafungen eintreten zu
laſſen. Der Fall Leiſt beweiſt, daß das Auswärtige Amt
ſich nicht ſcheut, ſcharf einzuſchreiten. Aber dieſes Einſchreiten
iſt an eine Vorausſetzung geknüpft, daran, daß derjenige, der die
Anſchuldigungen erhebt, mit offenem Viſir auftritt, daß er den Muth
hat, ſeinen Namen zu nennen und eventuell auch bereit iſt, die

olgen zu tragen, die denjenigen treffen, der wiſſentlich oder leicht-
nnig falſche Anklagen erhebt. Wo dieſe Vorausſetzung nicht zu

trifft, lehne ich jede Unterſuchung ab. Alle ſolche Anſchuldigungen
wandern ſammt und ſonders, wohin ſie gehören, nämlich in den
Papierkorb. (Sehr richtig! rechts.) Eine anonyme Beſchuldigung
iſt es auch, wenn Jemand, der ſich nicht nennt und zur Nennung
ſeines Namens nicht ermächtigt, ſich an einen Ageordneten
wendet und ihm Dinge zuſteckt. Herr Bebel meint, es
handele ſich um zwei Vertrauensmänner. Das Vertrauen iſt
ſchon ſchwer getäuſcht worden; ich erinnere an die Ver-
handlungen beim Militäretat. Jeder Beamte, der in den
Kolonien iſt, iſt dem Haſſe und der Feindſchaft ausgeſetzt das wird
um ſo mehr der Fall ſein, je gewiſſenhafter und ernſter er ſeine

flichten ausübt. Es hieße die Beamten der Rachſucht oder Bosheit
reis zu geben, wenn Jemand das Odium einer Unterſuchuug auf

einen Beamten wälzt, ohnve daß er ſelbſt etwas riskirt, ſondern aus
dem Hinterhalt zuſieht, was dem Beamten geſchieht. In dieſer
Weiſe kann ich pflichttreue Beamte nicht ſchutzlos laſſen. Mag Herr
Bebel die beiden Vertrauensmänner nennen, ich werde ſie mir an
ſehen und danach verfahren. So lange das nicht geſchehen iſt, er-
kläre ich, daß Alles erfunden iſt und mein Urtheil über die Perſön-
lichkeit der Vertrauensmänner iſt daſſelbe, welches mein Kollege von
5 a ontalAbitheiſimg ſchon ausgeſprochen hat. (Zuſtimmung
rechts.

Abg. Lieber (Ctr.): Wir wünſchen, daß bei Auswahl der Be
amten mehr Umſchau auch unter den Civilbeamten gehalten wird,
und daß alle Unternehmungen erſt vom Auswärtigen Amt geprüftund gutgeheißen werden. Auf die wirthſchaftliche Snhwideln e der

Kolonien muß genau Bedacht genommen, vor Allem auch die Thätig
keit der Miſſionen geſördert werden. Redner polemiſirt dann gegen
die bezüglich der katholiſchen Miſſionen von dem Abg. Schall er
hobenen Vorwürfe
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Abg. Bebel betont die Vertrauenswürdigkeit ſeines Gewährs-
mannes und fügt hinzu, ein Abgeordneter, der ſolche Dinge vor
k. übernehme in gewiſſem Sinne dafür auch die Verantwort-
ichkei

Abg. v. Bennigſen (nl.) hält den Standpunkt des Staats
ſekretärs gegenüber anonymen Beſchuldigungen für durchaus korrekt.
Proteſtiren müſſe er aber ferner r die Auffaſſung Richters,
als habe man jetzt ſchon, nach ſo kurzer Zeit, glänzende Reſultate
von unſeren Kolonien erwarten dürfen. Man müſſe dem jetzigen
Reichskanzler für ſeine Stellung zu der Kolonialfrage durchaus
dankbar ſein. Auch ſei das Intereſſe im Lande an unſerem Kolonial
weſen durchaus nicht ſchwächer geworden.

Abg. Richter führt demgegenüber aus, Deutſchland habe mit
ſeinen Kolonien doch nur das Schlechte aufgeleſen, was andere
Länder übrig gelaſſen haben.

lbg. Graf Aruim (Rp.): Warum hat Herr Bebel ſeine
ſchweren Anſchuldigungen nicht in der Budgetkommiſſion vorgebracht;
der ſchwer beſchuldigte Mann wäre in der Lage geweſen, die Be
ſchuldigungen zurückzuweiſen. Jetzt am zweiten Tage der Debatte
werden die Anſchuldigungen vorgebracht. will aber nicht
glauben, daß ein gewiſſer Zweck damit verbunden wird, daßman Berichtigungen unterdrücken will. Auch Herr Richter will
durch ſolche Darſtellungen, die er auch nicht aus dem Augenſchein
beweiſen kann, nur die Opferwilligkeit zurückdrängen. Wir Agrarier
ſollten eigentlich Antikolonialpolitiker ſein, aber aus Patriotismus
ſind wir für die Kolonialpolitik. Jhre Anhänger Herr Richter,
ſchwinden immer mehr zuſammen. Herr Siemens von der Deutſchen
Bank geht jetzt mit ſeinen Kapitalien nach Afrika. Alſo ſchreiten
wir ruhig vorwärts, es wird ſich ſchon herausſtellen, wie werthvoll
die Kolonien ſind. Wir ſind auch ein gutes Stück weiter gekommen,
als die Engländer. Wenn ein Beamter Jahre lang in den Kolonien
thätig geweſen iſt und für das Reich gewirkt hat, wenn dieſer Be
amter nachher hier ſo angegriffen wird in ſeiner Abweſenheit, das iſt
keine deutſche Art.

Nach einer weiteren Debatte, an der ſich noch die Abgg.
Bebel und Richter, ſowie Direktor Kayſer hetheiligen,
ſchließt die Debatte und die Forderungen für Oſtafrika
werden genehmigt.

Das Haus vertagt ſich alsdann.
Morgen (Mittwoch) 1 Uhr: Fortſetzung vorher 2. Leſung der

Vorlage über die Gewerbezählung.
Schluß nach 5 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

n Trotha, 19. März. Le ichen Ermittelung). Die am
Sonntag in der Saale gefundene Leiche iſt als die eines Dien ſt
mädchens R., zuletzt in Halle in Stellung ermittelt. Das
Mädchen iſt bereits ſeit 8. Dezember aus de Stellun verſchwundenund hat vorher wiederholt über erhebliche ſchlechte ehandlung der

Herrſchaft geklagt, ſodaß hierin die Urſache des Selbſtmordes zu ſuchen
iſt. Ein ſolcher liegt unzweifelhaft vor, da auch bei der amtlichen
Leichenſchau kein Anhalt für das Vorhandenſein eines Verbrechens
gefunden worden iſt.

c Liebenwerda, 19. März. (Kreistag.) Jn der geſtrigen
Kreistagsſitzung theilte der Vorſitzende, Landrath von
Bredow mit, daß die vom Kreistage in letzter Sitzung beſchloſſeneKreis Hundeſteuer- Ordnung nicht ſei. Nach der Wahl von
Vertrauensmännern für die Amtsgerichte hieſigen Kreiſes und nach
der Neuwahl der GebäudeſteuerVeranlagungs r r pro 1895
wurde die Vorla e über die Erbauung eines Kreishauſes
berathen. Das Projekt wurde nach dem Vorſchlage des Kreis
ausſchuſſes einſtimmig genehmigt. Eine andere Vorlage von Intereſſe
betraf die Unterſtützung des von der Stadt Liebenwerda beabſichtigten
Krankenhausbaues. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig,
zu dieſem Bau eine einmalige Beihülfe von 10000 zu be
willigen. Der Vorſitzende ſprach hierbei dem Kreisphyſikus Dr.
Dietrich für ſeine energiſche und wohlwollende Thätigkeit, mit
welcher er die Krankenhausfrag e bisher gefördert habe, ſeinen Dank
aus. Weiter beſchloß die Verſammlung Vom 1. April d. J. an
werden bei der Kreisſteuern die vom Staate veranlagten
Realſteuern mit dem gleichen Prozentſatze herangezogen, mit welchem
die Staats und die Gemeinde- Einkommenſteuer belaſtet werden. Die
Gem.-Einkommenſteuer wird hierbei nur von den Stufen 2,40 M. und
4,00 Mark herangezogen. Nach Mittheilung des Kreishaushalts-
plans, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 132 500 Mark ab-
ſchließt, wurde die S gun geſchloſſen.

Eiosleben, 19. März. (Bismarckfeier. Penſio-
nirung.) Seit einigen Tagen liegen in verſchiedenen Lokalen in
Stadt und Landgemeinden Bogen aus zu Unterſchriften der Adreſſe
an den Fürſten Bismarck. Die Betheili ging iſt eine rege.
Zur Feier am 1. April wird Herr Profeſſor Mehliß die Feſtredehalten. In der letzten Stadtverordneten ſitzung winde davon abge

ſehen. dem Fürſten das Ehrenbürgerrecht der Stadt zu geben, da
die Kürze der Zeit die Ausführung eines Ebrenbürgerbriefes nicht
zulaſſe, wohl aber wolle man event. einer Straße den Namen
„Bismarck- Straße beilegen. Mit dem 1. Mai tritt der
Markſcheider Lieben am in den Ruheſtand.

8 Erfurt, 19. März. (Verſchönerungsverein.
Noth des Wildes. Bismarckthurm.) Der hieſige
Verſchönerungs verein hat ſich zu einer bedeu tenden Körper-
ſchaft entwickelt und arbeitet bereits mit ganz bedeutenden Summen.
So betrugen im verfloſſenen Jahre die Einnahmen und Ausgaben
je 9118 32 4, das Geſammtvermögen beziffert ſich auf 11600
Der Verein, welcher gegenwärtig ca. 3000 Mitglieder zählt, hat zur
Zeit über 3 Meilen Promenadenwege zu unterhalten. Der harte
Winter hat auch dem Wildſtande des verhältnißmäßig tief ge
legenen benachbarten Steigerhochwaldes argen Schaden zugefügt; be
ſonders ſtark hat das Rehwild von dem der größte Theil
vernichtet ſein dürfte. Hier iſt die Erbauung eines
Bismarckthurmes nach dem Muſter des Göttinger Kanzler-
thurmes angeregt worden. Der Vorſtand des hieſigen Verſchöne
rungsvereins hat ſich des Planes bemächtigt und wird nun deſſen
Realiſirung verſuchen.

S Nordhauſen, 19. März.
leihung des Ehrenbürgerrechts an
Bismwarck. Bismarck-Feiern.
Taſchendiebin.) Jn der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtver-
ordneten verlas Herr Stadtverordnetenvorſteher Willecke zwei
Schreiben 1. ein an den hieſigen Magiſtrat gerichtetes Schreiben
des Magiſtrats der Stadt Coburg, als des Vororts des thüringiſchenStädtebundes, in welchem um Perleihnng des Ehrenbürger-
recht s unſerer Stadt an den Altreichskanzler Fürſten
Bismarck erſucht wird, und 2. eines Schreibens des hieſigen
Magiſtrats, in welchem mitgetheilt wird, daß in einer Sitzung, inwelcher über hre Antrag Beſchluß gefaßt worden iſt, ſich eine
Mehrheit im Magiſtrate für den Antrag, dem Fürſten Bismarck das
Ehrensürgerrecht unſerer Stadt zu verleihen, nicht gefunden habe.
Non Nordhauſen, das als Hochburg des Freiſinns ſchon
ſeit Jahren berüchtigt iſt, war das kaum anders zu erwarten. Zur Feier des 80. Geburtstages des Altreichskanzlers
wird hier am Abend des 31. März im Saale des Gaſthauſes „Zur
Hoffnung“ ein Feſtkommers und am 1. April im „Rieſen
hauſe“ ein Feſtmahl veranſtaltet werden. In der letzten Zeit
waren hier mehrere Taſchendiebſtähle verübt worden. Als
geſtern Nachmittag abermals einer Frau im Gedränge vor der
hieſigen Menagerie das Portemonnaie mit 10 geſtohlen worden
war, gelang es einem Polizeiſergeanten, die Taſ chendiebin in
der Perſon des zwölf jährigen Schul mädchens Mar-
garethe Wedemeyer zu ermitteln und zum Geſtändniß zu
bringen. Bei der a r Taſchendiebin wurden drei geſtohlene
Portemonnaies und 10 39 gefunden.

Ablehnung der Ver-
den Fürſten
Jugendliche

Deſſau, 19. März. Der Herzog) hat den Erbprinzen
Friedrich während ſeiner Abweſenheit mit den Regie ren gs-
geſchäften betraut.

Gera, 18. März. (Landtag.) Die heutige Sitzung des
Landta ges wurde durch den Präſidenten Fürbringer er-
öffnet. Staatsminiſter Dr. Vollert hieß den Landtag willkommen
und wünſchte, daß die Berathungen zum Segen des Landes gereichen
mögen. Präſident Fürbringer gedachte dann der Thätigkeit der durch
Wegzug ausgeſchiedenen Abgeordneten Dr. Lentze und Münch. Die
Tagesordnung der nächſten Sitzung umfaßt den Vortrag au? der
Regiſtrande, die Wahlprüfungen und die Ergänzungen der Ausſchüſſe.

Leipzig, 19. März. (Meſſe.) Nach einer Bekanntmachung
des Rathes der Stadt Leipzig wird die diesjährige Oſtermeſſe
zufolge der neueren 7 timmungen Sonntag, den 21. April, eröffnet
und Sonntag, den 1. Mai, geſchloſſen. Sie iſt für den Groß-
und Kleinhandel mit Waaren aller Gattungen beſtimmt, namentlich
auch für Rauchwaaren, Leder, Tuche und Manufakturwaaren. Die
Meßbörſe für Lederinduſtrie wird Montag, den 22. April,
Nachm. 2--4 Uhr im großen Saale der „Neuen Börſe“ am Blücher-
platz abgehalten. Die diesjährige Michaelismeſſe beginnt
Sonntag, den 25. Auguſt, die Ledermeſſe aber erſt Sonntag,
den 8. September, und die Meßbörſe für die Lederinduſtrie
findet Montag, den 9. September, Nachmittags 2--4 Uhr ſtatt.

Leipzig, 19. März. (Vom Fürſten Bismarck.) Von
den 68 Städten des Königreichs Sachſen mit der Verfaſſung für
mittlere und kleinere Städte haben bis jetzt 62 beſchloſſen,

dem Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrecht zu ver
leihen. Es ſoll verſucht werden, mit den Städten mit revidirter
Städteordnung eine Verſtändigung zu erzielen, um in Bezug auf
Ueberreichung ec, gemeinſame Schritte thun zu können.

Waldheim, 18. März. (Auf die Straße geſtürzt.)
Geſtern Mittag hat ſich ein Sohn des in der Nähe der Dietken-
mühle ſtationirten Bahnwärters Poyt über die Brüſtung des dor
tigen Viadukts auf die unten vorüberführende Straße geſtürzt. Der
Unglückliche war ſofort todt.

Hainichen, 18. März. (Verunglückt.) Heute Vormittag
8 Uhr verunglückte der auf dem hieſigen Bahnhofe beſchäftigtez Jahre alte Bahnarbeiter Bruno Bernhard Fröhlich aus

Berthelsdorf tödtlich. Er wollte beim Rangiren eines Güterzuges
Wagen verkuppeln und gerieth bei dieſer Gelegenheit zwiſchen die
Puffer, die ihm die Bruſt eindrückten.
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Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale)
Leipzigerſtraße 87.

2. Ziehung der 3. Klaſſe 192. Königl. Preuß. Lotterie
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r Wn die W 8 v vnicht eden ltungs-Beilage der Halleſchen ZeitungJ Tägliche Unterhaltung S 7757der u O. arzu Halle a. S., Mittwoch, den 2ktien i tapferen,er n nt 8 t 8Mi., imal verlobt. herzlichen Brief, in n fte ſie daran, die aDit Zweima r Bräuten, zwei rothen Fräcken Nur h a glaufel Jllos, 7 e auf be
t ichte mit zwei Bräuten, hängnißvoll w hre, daß Du irgend iſchen uns

t von (Eine Aſchermittwo e ſchönen Dingen.) Aber wenn ich erfa re, t ſo iſt es aus ßwie er und anderen 3 uße. of gemacht haſt, rte war einm e her m m en eögens bleierner Dru ie Dächer der hohen gelber Fleck au blauen Augen.ould eng per raue Himmel auf die Dä hner der großer e Thränchen aus hübſchen blau Lippen gedrückt und
Baar Wrnend blickte Aer vhr oder minder laſterhaften e e rieh getr uns lde hatte den Brief an ſeine Weſicht mehr anzu
e ihn Häuſer herab. Die mehr 1s noch im Schlafe. Die alte, mü hatte Erich Wa ierlich gelobt, kein Frauenangeſi d wie hatte
ſt ging, 83 x in thg ehe ten n z ler 77 e e e wurde angſt

u J er ungemt ise-Iong ten?vurde lagen. Jn ſein Chaise-longue, d rechen geha zd Wahndn i a h n e a nd n er en genhatte f einer roth un n ſehr häßlich un Als er geſtern ſeinem Spiegel gracht. Wir Wf e des erſten Umſtandes wegen d grauem Cylinder vor ſein neugeborenes Kind.annte Chaise-longue, die d hr unbequem war. eßliches, ge Kniehoſen e er ſich ſo unſchuldig wie W ſonſtige Aufmerk-
ſetzte des zweiten wegen ſeh ber auch ein höchſt verdrießliches, d hatte, fühlte t wurde zwar nicht die der Maske

machte aber auch ein Verzeihung für das Schnurrbart wi t und von dere e et e runter harte Wort ſchauderhafte Katerſtimmung, um Theil verdeckt Flachs igerſſcheitel zu thun der rer h ſchuld zu der gütige wem S euhſgte ſodaß ſein braunes Haupthaad au Dingen m bekannt ge wieder nVor allen nes Helden immer d erindere eren Vorzügen mei ichtbar wurde. M d Umſtände beſeitigt unhtbar. äußeren und inn igſtens) ſichtbar w all die Miß un in. Jn der

n e r e i e anegeea übſ kluger, lieben ienkreiſen zu den b ſtellte er zu ſeinem gr betrachtete und i n nieHould außergewöhnlich hübſcher, ren“ als auch in Damenkreiſ 0 000 Garderobe ſtell ig erſtaunten Blicken betr Saal jedoch
Alles berechtigte ſowohl in „höhe de in T ganzen, etwa alles mit neugierig e ſeinem Eintritt in den ch n

r en, und wurde en. Augen kannte. Bei ſei ihm, während er ſiin hin n. 3 e e ee ſich Kert e o a dem Maskengewühl
ſo o e i ro S ü diehe der ate e e herd Der braune, ſonſt en Zähnen Pnſt i à ſtellte er ſich darauf

tylvollen Aſſeſſor t wurde von den we herauszu blichen Bemühen ine Geiſteri Ebert behandelte nie mißhandelt; 7 Na en e Ecke des Fagrts, rm ſig m n

i tun ö e
u ne Orbieters eißgetünchten Decke hinauf, ziemlich erſchöp heitern: ein Beginnen, dem ihm hoch

g zur w bittere Worte mur teriell etwas aufzuheitern: ls einige von ien gen ſahen ſehr wollen lächelnde Mund bi aten5 Gründlichkeit hingab, a Kaum hatte er ſichionen, rend der ſonſt wohlwo g3 iff ſich ſo größerer arken vorhanden waren. Ka in auf ihn zu
von lte. ötzlich an laut zu ſtöhnen und gr geſchätzte Weinm lötzlich eine ſchlanke Spanierin die weißenMill. me Der Aſſeſſor fing plötzlich a etwas erholt, als p ötz licher Vertraulichkeit e

2 die edle Denkerſtirne. rief er und rieb itt und ihm mit unheimli iſt ſchon hier?“ flüſterte ſiemit der Hand u d ck draus klug werden,“ rie ſchritt un Wie, Schatzi, Du biſt liebend an.
„Da mag der Kuckuck Hände reichte. „Wie, Scha die dunklen Augenungen ſich e Pardon! n er du Wo ung ſag e ich einmal u n genutſch Er hatte näm Aſſeſſor. Das heißt, eigen ſchen Der Du So reich mir Deinen Arm un nfier Gewalt iheen

ten Kater, der hübſche hyſiſchen und einen morali Getränke jebt ſchnell laudern!“ Dabei legte ſie mit ſa Hun Schatt
22 ſogar zwei Kater, einen ſ. allzu ſtarker alkoholartiger moravertraulich p 5 Aſeſſors willenloſe Rechte. Du biſt ja ſotochus ſhee, war dem Henn wraliſche ja mit dem eher e h re nd h ich vorhin mitwicke D chreiben, während der moraliſe Geſchichte lauderte ihr hübſcher, rot üchtig, weil ich mich ißt
d zuzuſ yr e niederträchtige vars doch Biſt Du eife ie? Ach, Du wei

e e e e RIfrika. ſträubender Fall. mit einem allerliebſten, aß ich's blo do

er ſe eeten
um keinen blonden Märchen ver eheinniß waltete. e ehe e et Gens ab

ham e e e el etwas davon 79 Wie Arf 51 betenwerhe Gehirn e Wer uma 2e Hier in B. wu rtie, obwohl er den ganzer en treten währ äthſels ſchreckliche Löſung zu finde t gar Tini,a der immer noch für eine gute Pa llen Vergnügungen zurückgezog mühte, des Räth die zärtliche Dame Doch nich L lauben
enden S ich ſtandhaft von allen V ihn herangetreten, Himmelswillen war die zär ten Man hätte es faſt gieß, hindurch ſi das Unheil an beim ſ Him ter des Präſidenten en Haltung desd p. ghe ar Weſt eines großen Maskenballes ger e 53 gra e nen Wagen Wenn mit Tinis
achen, und äutchen, daß er es. uch dieden e gie r n n in e breinn Mden e w unter der Maske heiß und kalt zu

rd 3 i ö r n eſſirten i Präſidents unmöglich a ag r Präfident drei Töchte Erich Walde began su e dlihen al ſie r e werd Laß r Tini vor Weihnachten d m ließ
e An on denen »ie ger e Aſſeſſor aß er ich leider eingeſtehen. Ale Re beſaß, v d denen ein jeder eifrige es gar nicht unwahr itten hatte, mußte er ſich leider uch nicht ſchlimm geweſen.
häfts zählte, und ſt den Hof machte, ſo ware ärtige Liebe und Ver ſchni di gar Mal auf dem Eiſe a lobt und dernünſas ausdienſt pflichtſchuldig äſident Erichs auswärtige L Strafe dafür waren r achten Als er verlobt kehrt war Auf

inlich, daß der Praäſid ürde und ihn zur nd nach Weihn Ferien zurückgekehrt nängig e ne ee r r ließe ürde r in der Heimath ter den ganzen Winter R
lonien in ein noch w. r ihr ſein ſüßes mer Bällen und r er mitgemacht s de dalT Deshalb i m und ihn hingehen a tz und dann geweſen, s Schülenpartie. Sie waren „rieſigderzeit r s Amtsrichter auf einen andere Tagen ei

äme erne ja alles ein frohes Ende.
87.
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geweſen, das kam ihm jetzt wieder mit ſchrecklicher Deutlichkeit „Bitte, noch nicht“, brachte der Aſſeſſor mühſam hervor, der 2
u Bewußtſein. Der enthaler im „Goldenen Stern“ hatte „laß uns noch ein wenig zuſammen ſein. ſei esFine halb erfroren ünf Sinne etwas zu bedenklich ins Wohl oder übel, er mußte ſich anfangs in ſeinen entſetzlichen lich
Leben w. und die poetiſche Heimfahrt durch die Zuſtand zurechtfinden. Seine braunäugige Verlobte hing ſich aufs Salv
mondhelle Winternacht, Tini, er und der fade, blonde Aſſeſſor neue in ſeinen Arm. eLiebau in einem litten, den anderen weit, weit voran, ſollte „Ach ja, plaudern wir noch ein bischen“, ſagte ſie und it f
er da etwa ?2? ſah ihn lächelnd an. „Unter den Masken fühlt man ſich ſo hatteEr der hübſchen Brünette gegenüber geſeſſen, und der ſicher, ſo geborgen! Es war aber auch eine gute Jdee von uns, viel
Mond ſchien ſanft auf ihr hübſches Geſichtchen. „Wenn Sie einen Maskenball zu geben, da können doch die böſen Zungen
wüßten, wie glücklich ich bin“, hatte er ihr geſagt, als ſie zu keine Kontrole führen. Mama meinte zwar, als Schlußeffekt Gebi
ſammen in den Schlitten geſtiegen waren. Was er dann noch könnten wir dann unſer frohes Ereigniß veröffentlichen, oder ſtellu
alles geſagt und gethan haben mochte, darauf konnte er ſich beim meinſt Du, wir ſollten es noch ein Weilchen für uns behalten kraft
beſten Willen nicht mehr beſinnen. Dem Aſſeſſor begannen die Sinne zu ſchwirren. „Gewiß“, Wer„Nun, Schatzi, Du biſt ſo ſchweigſam fragte ihn ſeine hauchte er wie ein Verlöſchender und verſuchte, ſeinen Arm aus auf

rtnerin. „Und wir ſehen uns doch heute zum erſten Male dem ſeiner lieblichen Verführerin zu ziehen. „Aber, Schatzi, Du köpfe
it unſerer Verlobung! Es war doch zu herrlich, im Schlitten biſt heut ſo komiſch“, ſchmollten die friſchen Lippen, „ich hab'

durch die ſchneebedeckten Felder zu ſauſen, der Mond ſchien ſo mich ſo gefreut, daß Du ſchon ſo früh gekommen biſt, und nun ſchwe
I und Du drückteſt mir immerfort die Hand, bis Du es end biſt Du ſo zerſtreut und merkwürdig und

ich ſagteſt, das Geſtändniß, das ich ſchon ſo lange auf Deinen „Mir iſt gar nicht wohl“, ſtöhnte Erich und wiſchte ſich mit eine
Lippen brennen ſah!“ ſeinem Taſchentuch über der Maske herum. lichen„Heiliger Joſeph! Die Schlittenpartiel! Alſo doch!!!“ „Aermſter, ja, warum haſt Du mir denn das nicht gleich das

r es dem Aſſeſſor wie ein niederſchmetternder Blitzſtrahl durch geſagt Komm, ſchnell, ich führe Dich ins Wohnzimmer. Dort Weg
pf. emaskirſt Du Dich ein bischen, die Masken ſind entſetzlich heiß, noch„Der gute Aſſeſſor hat Brrr gar nichts von der ganzen dann wird es Dir gleich beſſer werden mit

Sache gemerkt, er ſaß ganz ſtill in ſeiner Ecke er iſt überhaupt Die kleine Hand wollte ihn energiſch und beſorgt fortziehen, Wol
ein ganz langſtieliger Menſch, gelt, Schatzi aber mit letzter Anſtrengung riß ſich Erich los und ſtürzte mit ſtets„Aber jedenfalls in dieſem Falle ſcheiter als ich Schafs einem verzweifelten Sprüng in ein rettendes Nebenzimmer hinein.

kopf“, dachte wüthend Erich im ſtillen, während er etwas wie Die Spanierin, ſehr erſtaunt und empört über ſein ſeltſames kritiſ
„ja“ murmelte. Betragen, unterließ es, ihn weiter zu verfolgen und miſchte ſich man„Jch habe es gleich der Mama geſagt, als ich heimkam“, unter die anderen Maeken. bish

hr der hübſche Quälgeiſt fort, „ach, und ich war ſo glücklich, Kaum ſah ſich Erich von ihrer ſchönen Gegenwart befreit, groß
o unbeſchreiblich glücklich! Und vorher ſagteſt Du mir noch, als er hoch aufathmete und dann ſchleunigſt die Flucht nahm. oder

daß Du im rothen Frack auf unſeren Ball kämeſt, damit ich Er rettete ſich wieder ans Buffet und gerieth nach einander in zugel
Dich gleich erkennen würde! Aber, daß Du ſchon ſo früh die Kreiſe von Rothwein, Bier, Champagner und Punſch hinein.
kommen könnteſt, das haſt Du mir gar nicht geſagt, du Lieber, Seine Stimmung beſſerte ſich erheblich, bis er auf einmal die oder

Böſer! e t zu W e W r ſtc 6 reichs die Flucht in die Herrengarderobe ergriff. Dort wa enan v Drei W e er mit unglaäublicher Geſchwindigkeit ſeinen Havelock über und Bien
atte die letzten 14 Tage an nichts Böſes gedacht war ahnungs ſtürmte hinaus in die ſternhelle Winternacht, ſeiner Wohnung zu. werd

r auf den Ball gegangen Zu Hauſe angekommen, ließ er ſich erſchöpft auf ſein hartes Kein
p. Seegrasſopha nieder. Das war ja eine entſetzliche Geſchichte! ReihDieſer niederträchtige, heimtückiſche Affenthaler hatte ſein Der arme Aſſeſſor dachte noch lange über dieſen ſchwierigen Thäü ichtet! Sein ſüßer, blonder Schatz auf it juriſti S if üti inganzes Lebensglück vernichtet Fall mit juriſtiſcher Sachkenntniß nach, ehe ihn der gütige eineimmer verloren! Morpheus in ſein Reich abrief. Aber auch in dieſer Umgebung den

„Wollen wir jetzt zu Mama gehen?“ fragte ſeine Braut in beängſtigte ihn das liebeverlangende Bild der ſchönen, gluth

zärtlichem Ton. äugigen Spanierin. (Schluß folgt.) im dÖYMÜI]néioe u S[Nachdruck verboten. zu verhindern, daß eine Anzahl unſerer allernützlichſten Vögel ſtop
Vogel-Prozeſſe und herrlichſten Sänger zugleich, die Droſſeln in allen Arten, in anebſt Gimpel oder Dompfaff, Seidenſchwanz, Rothkehlchen und alſo

Studie von Dr. Karl Ruß (Berlin). anderen, als Krammetsvögel alljährlich zu vielen Tauſenden währt
Als ein Kulturbild aus unſerer neueſten Gegenwart möchte gleichfalls getödtet und verzehrt werden. Hierauf weiſen denn ſicht

ich den Leſern das Verfahren ſchildern, das ſich ſeit kurzem in auch mit Nachdruck die Vertheidiger des Vogelfangs im Mül
mehreren Fällen, einerſeits wider und andererſeits zu Gunſten Süden hin, indem ſie hervorheben, daß die kleinen Vögel würi
mancher Vogelarten vor deutſchen Gerichtshöfen oder doch in der bei ihnen ein Volksnahrungsmittel, bei uns dagegen nur man
öffentlichen Meinung abgeſpielt hat. Unwillkürlich erinnern wir Leckerei ſeien. nützluns angeſichts deſſen an die mittelalterlichen Prozeſſe, die gegen Dieſe Behauptung iſt alle dings nicht richtig, denn der ſäme
gewiſſe, maſſenhaft ſchädlich auftretende Thiere, ſo vornehmlich Vogelfang in allen ſüdeuropäiſchen Landſtrichen wird bekanntlich noch
gegen die Mäuſe und Heuſchrecken, dann auch gegen Schlangen theils zum Vergnügen als Jagd, theils als Jndu riezweig be
u. a. m. geführt worden. trieben. Jm neueren Fall verkauft man die kleinen Vögel an VogUnter den Vögeln iſt es beſonders der Sperling, der uns die Speiſehäuſer uſw., wo ſie faßt nur von Fremden, zumal von Fan
zperk als Angeklagter, wenn auch freilich nicht in einer förm- deutſchen Reiſenden und Wintergäſten, verzehrt werden. Jn Neſt
ichen Gerichtsverhandiung, entgegentritt. Sodann kam es in letzterer Zeit findet auch nicht ſelten ein beträchtlicher Verſand Feld
Sachen der Amſel zu einem wirklichen Prozeß. Weiter wurde von allerlei Finken, Rothkelchen, Schwalben uſw., in Körben u.
ein Vertilgungsurtheil durch Geſetzgebung im Landesausſchuß verpackt, nach Deutſchland her ſtatt, ſo daß man alſo die bei ande
von ElſaßLothringen wider den Staar erlaſſen, und neuerdings uns erbrüteten Vögel als italieniſche Delikateſſe hier, zumal in Stö
ſind an mehreren Orten inmitten Deutſchlands die Kreuz BGBerlin, kauft und verſpeiſt. aber
n um Gegenſtand der Verhandlung und Entſcheidung Die Beſchlüſſe zu Gunſten des Vogelſchutzes im Süden gen
urch Richterſpruch geworden. waren auf den beiden internationalen OrnithologenKongreſſen

Aller Anſturm der Vertreter nördlicher Länder auf den bisher faſt völlig bedeutungslos, und die königlich ungariſche Wie
OrnithologenKongreſſen zu Wien und Budapeſt (1884 und Regierung, die dieſe Sache weiter in die Hand nehmen wollte, und
1891) und alle Thatkraft der Vogelbeſchützer in den geſetz um ſie auf internationalem Wege zu fördern und wenn möglich Spe
gebenden Verſammlungen haben es bis jetzt nicht verhindern zum Austrag zu bringen, hat ſeitdem ſo gut wie garnichts mehr zahl
können, daß unſere Zug und Wandervögel und unter ihnen die erreichen können. Dagegen trat der Prieſter Salvadori in Jah
herrlichſten Sänger im Süden Jahr und Jahr zu vielen Wälſchtyrol ſogar mit dem Ruf: „Schützet die Jnſekten und ernä
Tauſenden für den Zweck des Verſpeiſens getödtet werden. gebet den Vogelfang frei hervor, indem er die Behauptung es ſ
Und auch bei uns im Norden, wo ja gegenwärtig die Land wagte, daß die bei weitem größte Mehrzahl der von den Vögeln lichk
wirthſchaft einſchließlich aller ihrer Nebenzweige ſchwer um das gefreſſenen Jnſekten durch die Vertilgung anderer ſchädlicher In Kult
Daſein zu kämpfen hat, iſt es bisher noch nicht erreicht worden, ſekten ſo ſehr nützlich ſei, daß es am zweckmäßigſten erſcheine
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r, der Vogelſchmauſerei freien Spielraum zu laſſen. Nur dadurch weiſe dazu, um mit voller Sicherheit feſtſtellen zu können, ob derſei es zu erreichen, daß die verderbenbringenden Kerbthiere wirk Sperling wiiklich überwiegend nützlich oder ſch lich ſei. Dieſe

n lich und zwar lediglich durch ihresgleichen vertilgt würden. Klarſtellung hatte man verſäumt, als man den europäi
fs Salvadori wurde. durch tüchtige Kenner der Vögel und Jnſekten Vogel nach Nordamerika und Auſtralien einführte. Jch ſelbſt

zage gründlich ad absurdum geführt und in ſeiner Leckerhaftig- habe bereits i. J. 1868 in den Londoner The Times“, im
d it für gebratene kleine Vögel abgeſtraft aber ſein Beiſpiel New-Yorker „Belletriſtiſchen Journal“ und in großen deutſchen
ſo hatte trotz der völligen Jgnoranz, mit der er aufgetreten, dennoch Zeitungen vor ſolchen Verſuchen gewarnt, namentlich mit Hin
s, viel Böſes bewirkt. weis darauf, daß dieſer Vogel ſeine Verwandten in denen In unſerer Zeit des Zweifels und der n auf allen Welttheilen, zumal die wunderlieblichen Prachtfinken in Auſtra
kt Gebieten des Strebens, Wiſſens und Könnens, da die Vor lien, bedeutſam beeinträchtigen würde.
er ſtellung: das Ende des ad müſſe für die Schaffens- Einen thatſächlichen Vogelprozeß hatten wir in
4 kraft des kommenden neuen Zeitabſchnittes überall tabula rasa Deutſchland vor uns in der Sache „Menſch, bezw. Pflanzen

bringen leider nur zu viel Unheil anſtiftet, haben auch hier liebhaber contra Schwarzdroſſel“. Der „Würzburger Amſel
us auf dieſem kleinen Felde menſchlicher Kulturarbeit einzelne Quer Prozeß“ (1880) war ja förmlich berüchtigt geworden. Dieſer
Du köpfe ihre Minirthätigkeit begonnen. Vogel hat uns, den Kundigen, wie den Liebhabern, Ornithologen,
ib' Zunächſt ſtellte man im allgemeinen die große, inhalt- Landwirthen, Obſtbauern, kurz und gut einer großen Anzahl von
un ſchwere Frage auf welche Vögel ſind denn überhaupt in Männern aus den verſchiedenſten Berufsklaſſen, Tee nicht

und welche ſchädlich Bald aber mußte man einſehen, daß ſi geringe Räthſelfragen geſtellt. Oft habe ich es erzählt, daß ich
nit eine Liſte oder Tabelle durchaus nur nützlicher und nur ſchäd die mir ungemein ſchön dünkende reinſchwarze Amſel mit gelbem

licher Vögel nicht ermögtichen laſſe indem doch, unbeirrt um Schnabel aus meiner Heimath Weſtpreußen her in den rinich das Menſchenſtreben die große Allmutter Natur ihren eigenen Wäldern als einen gar ſcheuen Vogel gleichſam nur aus

ort Weg geht und ſich weder in Normen und Formen en, Ferne kannte und daß er mir als jungem Jäger ſchlimmen Ver
iß, noch nach menſchlicher Weisheit durch Geſetze regeln läßt, ſodaß druß verurſachte durch ſein ſchrilles, warnendes kix, kix, mit dem

mit anderen Worten jedes ihrer Geſchöpfe, unbekümmert um das er alle anderen Thiere, kurz und gut das Wild, verſcheuchte im
en, Wohl und Wehe des Mitgeſchöpfes Menſch, dieſem gegenüber Lauf eines Vierieljahrhunderts aber iſt dieſe ſelbe Schwarzdroſſel
nit ſtets ſeine guten und ſchlimmen, ſeine Licht und Schattenſeiten hat. ein dreiſter Vogel unſerer Gärten und ſelbſt der Höfe in der
in. So ſtand man alſo rathlos da. Nun aber fing man an zu Großſtadt geworden.es kritiſiren, zu mäkeln und zu ſichten und dabei kam Die veränderten Kulturverhältniſſe, das Niederſchlagen
ich man erklärlicherweiſe ſchließlich ſo weit, daß man von den großer Waldungen, Ausroden der Dickichte, Trockenlegen

bisher als nützlich geſchützten und gehegten Vögeln einer [Brüche u. ſ. w. haben den klugen Vogel dazu vermocht, daß er
eit, großen Anzahl gleichſam den Prozeß machte, um ſie zu ächten ſeine eigentliche Heimath, den tiefen Wald, verlaſſen und ſich
m. oder ſie doch für eine nothwendige Verringerung zeitweiſe frei in der unmittelbaren Nähe des Menſchen angeſiedelt hat. Anſtatt

in zugeben. dies mit Freuden zu begrüßen, wollen x es nunin. Jn r wurde der ſonſt ſo harmloſe, liebliche Gimpel herausgefünden haben, daß die Amſel ein ſt ſchädlicherdie oder Dompfaff auf die Aechtungsliſte geſetzt, weil er dort in Vogel ſei, der nicht allein mancherlei h naſche, P
rn Obſtgärten Fruchtknespen an Birnbäumen ausfrißt; die Schwal aus den Beeten zupfe, ſondern auch andere Vogelarten vertreibe,
arf ben ſollten als ſchädliche Vögel verfolgt werden, weil ſie arge ja ihnen die Jungen aus den Neſtern raube und freſſe.
ind Bienenfeinde ſeien ja ſogar die Haubenlerche müſſe vertilgt Wer ſich eingehender mit den Vogelſchutzmaßnahmen, theils
zu. werden, weil ſie angeblich auf der hervor prießenden Getreideſaat nach ihrer praktiſchen, und theils nach ihrer wiſſenſchaftlichen
tes Keime auszupfe. Und nun gab es bald eine unüberſehbare Seite bin beſchäftigt hat, dem treten nun die unglaublichen
te! Reihe der mannigfaltigſten Vögel, „deren verderbenbringender Mängel und Lücken und Mißgriffe des deutſchen Vogelſchutzge
gen Thätigkeit man ein Ziel ſetzen müſſe“, ſodaß zuletzt wohl kaum ſetzes entgegen; namentlich aber ſchwer zu kämpfen hat ihnen
ige eine Vogelart übrig blieb, über die ſolche Menſchenweisheit nicht gegenüber der Sachverſtändige.
ing den Stab brechen konnte. Schlimme Unklarheiten werden herbeigeführt dadurch, daßth Dann endlich war ein d zum Schutze nützlicher Vögel es im 8 9 heißt: „Die landesrechtlichen Beſtimmungen,

im deutſchen Reich nach langem Ringen und ſchweren Kämpfen zum Schutz der (mancher) Vögel weitergeheude Verbote u
u Stande gekommen; aber es ergab ſich leider bald, daß es bleiben unberührt.“ Hieraus ergeben ſich die allerwunderlichſtenHiipgriffe einerſeits und Unterlaſſungen andererſeits in geradezu Vogelprozeſſe, die man ſich denken kann. So bin ich als ver

gel ſtaunenswerther Weiſe enthielt. So ſind darin die Wildtauben eidigter Sachverſtändiger beim Landgericht I. in Berlin ſchon zu
en, in allen drei einheimiſchen Arten auf die Aechtungsliſte geſetzt; mehreren Prozeſſen betreffs der Kreuzſchnäbel vorgeladen worden,
ind alſo Vögel, die zunächſt als werthvolles Wildpret gelten können, um mein Gutachten abzugeben. Der erſte Richter hat dann ge
en während die Abwägung ihrer Schädlichkeit lediglich von dem Ge wöhnlich erkannt, daß die Vogelfänger in zwei Fällen waren
nn ſichtspunkt aus feſtgeſtellt worden, daß die Forſtbeamten nicht die es Büchſenmacher in Suhl und Zella weil ſie eine Anzahl
im Mühe haben ſollen, ſie von den Aueſaaten fernzuhalten. Es Kreuzſchnäbel gefangen hatten nach dem dortigen beſonderen
gel würde kaum glaublich ſein, wenn es nicht Thatſache wäre, daß Landesgeſetz beſtraft werden müßten da die Kreuzſchnäbel
rur man um deswillen ſchöne und anmuthige, ja ſogar nutzbare und „Singvögel“ ſeien und dieſe nicht gefangen werden dürften.

nützliche Vögel, (denn ſie freſſen viel Ungeziefer und Unkraut- Dies war aber in mehrfacher Hinſicht ungerecht. Denn zu
der ſämereien zugleich) der Ausrottung anheimfallen laſſen will und nächſt ſind doch die Kreuzſchnäbel in den drei bei uns vor
lich noch dazu auf Grund eines Reichsgeſetzes kommenden Arten im Reichsgeſetz Schutz nützlicher Vögel
be Noch eine große Anzahl anderer Vogela rten iſt in dieſem r Fang und Vernichtung zu jeder Zeit freigegeben, ſelbſt wenn
an Vogelſchutzgeſetz für die Vertilgung, nämlich den Abchluß und ſie Eier und Junge in den Neſtern haben ſodann hatten jene
on Fang zu jeder Zeit, auch wenn ſie Eier und Junge in den Leute die Vögel nur außerhalb deren gefangen. Vor
Jn Neſtern haben, preisgegeben, ſo der Kreuzſchnabel, Haus und allem kann nun aber kein Sachverſtändiger feſtſtellen, daß die
ind Feldſperling, Dohle und Saatkrähe, Rohr und Waſſerhühnchen Kreuzſchnäbel zu den Singvögeln gehören. Bekanntlich haben
ben u. A. Man kann ja über die Bedeutung dieſer, ſowie mancher wir bis jetzt in der Ornithologie noch kein feſtſtehendes, allgemein
bei h anderen, dagegen zur Brutzeit geſchützten, Vögel (z. B. beide anerkanntes Syſtem und mit dem gleichen Recht wie diein Störche) in Jweifel und Meinungsverſchiedenheit befangen ſein; Kreuzſchnäbel könnte man alſo auch den Kolkraben und die

aber eine Veranlaſſung oder ſogar ein Zwang dazu, dieſe Erſt Krähen zu den „Singvögeln“ nach der alten Eintheilung rechnen.
den genannten auszurotten liegt doch nicht vor! Man bedenke nun folgendes. Um des Kreuzſchnabels willen,
ſen Am bedeutungsv. llſten, weil geradezu von internationaler der, wie geſagt, nach dem Reichsgeſetz zu den überwiegend ſchäd-
ſche Wichtigkeit, iſt W der große, noch fortdauerud ſchwebende lichen Vögeln gehört und geächtet iſt, bei dem von irgend welchem
lte, und vorausſichtlich noch lange nicht beendigte Prozeß gegen den W Geſang, ja kaum von einer z der Natur die
lich Sperling. Angeſichts der Thatſache, daß dieſe Vogelart, gleich Rede ſein kann, werden ehrliche, brave Menſchen mit einer
ehr zahlreichen anderen Körnerfreſſern, eine beträchtliche Zeit im empfindlichen Geldſtrafe belegt, während in dieſem ſelben Land
in Jahre ausſchließlich oder doch vorzugsweiſe von Kerbthieren ſich ſtrich ebenſo wie faſt im ganzen übrigen Deutſchland

ind ernährt, auch hauptſächlich ſeine Bruten damit großfüttert, läßt Hunderte und Tauſende J errlicher Sänger und höchſt
ing es ſich durchaus nicht beſtreiten, daß er eine bedeutſame Nütz- nützlicher inſektenfreſſender Vögel als Krammetsvögel, alljährlich
eln lichkeit für den Naturhaushalt und die menſchlichen gefangen, geſchoſſen und verſchmauſt werden dürfen!
In Kulturen entwickelt; aber es gehört eine umfaſſende und In der That, das ſind verworrene Verhältniſſe, unter deren

gründliche Kenntniß ſeiner Ernährung und ganzen Lebens- Einfluß der Richter derartige Urtheile fällen kann und muß und
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die das neue Vogelſchutzgeſetz für das Deutſche Reich, das der aber der An alt Mac Clure enkdeckte, daß die biedere und ehren
Volksmund mit einem gewiſſen Galgenhumor als Vogelver werthe Geſellſchaft ſich um 16000000 Mark „geirrr“ habe, denn die
tilgungsgeſetz bezeichnet gebracht hat. Hoffen wir, daß ſich auf ganze betrug 323 739 960 Mark, und die Schätzung iſt nicht
Grund der Kritik und Vorſchläge, die eine Vogelſchutz- Kommiſſion h HGutdünken gemacht. worden ſondern nach. Zen amtlichen

gu Quotationen des Stock Exchange“. Es giebt in Amerika keinedes Verbandes der Thierſchutzvereine im Deutſchen Reich ausge Fiſe ine ws z innuſtriS. Eiſenbahn, keine Telegraphenlinie, kein größeres induſtriellesarbeitet hat, eine ſachgemäße und wohlthätige Aenderung dieſes Unternehnien, bei welchem die Gould nicht die Oberhand oder
Geſetzes zum Schutz nützlicher Vögel im Deutſchen Reich“ über irgend welche Intereſſen hätten. Sie beſitzen 101 800 Aktienkurz oder lang werde erreichen laſſen! der Miſſouri Pacific Railroad Co. für 21 988 800 Mk., 83 000 Aktien e

der Wabaſh Railroad Co. für 33 200 000 Mk., 220027 Aktien der J
Al lerlei Weſtern Union Telegraph Co. für 42 809 520 Mk., 2000 konſolidirteAllevrler. Obligationen der Miſſouri Pacific Railroad Co. für 8720 000 Ml.,

Berliner Witz. Eine umfangreiche Studie über den Berliner andere Aktien derſelben Geſellſchaft für ungefähr 40 000 000 Mk.,
Witz übergiebt F. Dümmlers Verlag in Berlin der Preſſe als Probe 162 Obligationen der Manhattan Railroad Co. für 636 000 Mk.
aus Paul Lindenbergs reich illuſtrirtem Werke „Berlin in Wort und George Gould, der Erſtgeborene, verlangt jetzt die Kleinigkeit von
Bild“, auf das eben eine Subſkription eröffnet wird. Lindenberg 24000 000 Mk. als Entſchädigung für die perſönlichen Dienſte, die er (Cführt u. A. aus: So weit ſich feſtſtellen läßt, gehören die Anfänge bei der Verwaltung des Rieſenvermögens im Intereſſe der Minder
deſſen, was man als „Berliner Witz“ bezeichnet, der Regierungszeit jährigen geleiſtet haben will. Die Geſchichte des Gould'ſchen Vermögens
Friedrichs des Großen an. Ein friſcher, freier Geiſt durchweht vlötz- klingt wie eine Fabel. Mit zwölf Jahren kam Jay Gould
lich die Hauptſtadt, in Wort und Schrift brauchte man keinerlei Hemm nach NewYork mit zwei Anzügen, einem Hemde und einem Baar- W
niſſe zu fürchten. Jeder konnte nach ſeiner Facon ſelig werden und vermögen von genau 2 Mark, ſein Vater, ein Tagelöhner, hatte ihn zü
Alles war erlaubt, wenn es nur mit einem Stich ins Witzige, Geiſt- aus dem Hauſe gejagt, damit er in der Hauptſtadt ſein Glück ſuche. He
reiche geſchah. Die Witzelei wurde geradezu groß gezogen. „Beſon Mit 15 Jahren war er bereits Herr einer Zimmermannswerkſtatt, in le
ders ſticht bei den Berlinern,“ heißt es in einem damaligen Buche, welcher er zuerſt als Laufjunge „gearbeitet“ hatte. Kurz darauf wurde T
den „Briefen über Berlin,“ „immer die Sucht, witzeln zu wollen, her er Jngenieur, „gründete“ eine Gerberei und bald nachher eine Stadt, b
vor, und es iſt luſtig mit anzuſehen wie die ſogenannten welche er „Gouldborough“ nannte. Mit zwanzig Jahren hatte eSchöngeiſter und guten Geſellſchafter ihren Geiſt er ein Vermögen von rund 400000 Mart zuſammengebracht. W
auf die Folter ſpannen, um etwas Wichtiges zu Sieben Jahre ſpäter hatte Gould ſieben Millionen und man nannte ur
ſagen.“ Die Zeit der Unterjochung durch die Franzoſen, noch weit ihn ſchon „Eiſenbahnkönig“. Noch einige Jahre ſpäter ſetzte C
mehr diejenige der Freiheitskriege, reiften den politiſchen Witz. Dann, er ſein ganzes ungeheures Vermögen bei der köoloſſalſten de
in den 30er und 40er Jahren, tauchte „Nante“ auf, Eckenſteher Nante, Spekulation aufs Spiel, die jemals in den Vereinigten Staaten,
dieſer köſtliche Typus des gemüthlichen Bummlerthums, der „Wurſch- dem Lande ver rieſenmäßigen finanziellen Kombinationen, unter är
tigkeit“ gegen Alles mit Ausnahme des Kümmels. Nante war ein nommen wurde. Es war im Jahre 1873, unter der Präſident ho
volles Jahrzehnt hindurch die volksthümlichſte Figur. Auch manchen ſchaft des Generals Grand. Jay Gould leitete allein und auf
politiſchen Witz ſchob man ihm in die Schuhe als es unſicher war, eigene Rechnung ein rapides Steigen des Goldpreiſes ein andere ge
wer den belgiſchen Thron beſteigen würde, ſagte ein Eckenſteher zu Millionäre traten ihm entgegen. Der Kampf war ferchtbar.
ſeinem Nachbar, der barhaupt daſtand: „Jottlieb, ſetze Deine Mütze Während einer ganzen Reihe von Tagen wurden die Börſen und ar
uff, et könnte Dir ſonſt die belgiſche Krone uff den Kopp fallen,“ und die Großhandels Geſchäfte vollſtändig aufgehoben. Aus allen we
ein ander Mal antwortete er auf die Frage „Weeſt Du ſchonſt, det Theilen der Welt kam Gold nach New-Hork, wodurch die von Gould
wir eenen neuen Miniſter gekriegt haben blos: „Jck dachte, die eingeleitete Preisſteigerung verhindert werden ſollte. Alles ar
Wittwe würde et fortſetzen 1848 kam der Berliner politiſche Witz war nutzlos. Gould ſiegte dank ſeiner Geſchicklichkeit oder vielmehr be
ſiegreich zum Durchbruch, es beginnt die Glanzzeit des „Kladderadatſch.“ ſeiner Kühnheit. Dieſer Napoleon der Geſchäfte, der vor Hunger ſei

Beſonderes leiſtet der Berliner in drolliger Umſchreibung. Den ſtarb, weil er wegen einer Magenkrankheit nichts eſſen konnte, ſoll E
Cylinderhut nennt er, weil er von den Examina den, den angehenden 1100 Mark Millionen beſeſſen haben. Jhm folgten in der Reihe der
Sräutigams u. ſ. w. getragen wird, „Angſtrohre“. Für eine reichen Leute: Mackay mit einem Vermögen von 1000 Millionen, der bl
Gurke ſagt er „Vegetariſche Wurſt“, für Omnibus „Jroſchen „engliſche“ Rothſchild mit 800 Millionen, Vanderbilt mit 500 Milli- ſtr
jondel“, für Leierkaſten „Jammerkommode“. „KlebePalaſt“ taufte der onen, Jones mit 400 Millionen, der Herzog von Weſtminſter mit 320 S
Volksmund das am KöniginAuguſtaUfer errichtete ſtattliche Gebäude Millionen, Aſtor mit 200 Millionen. Stewart mit 160 Millionen,, ſe
der Älters und Jnvaliden Verſorgung und „Grünſpan Brücke“ die Bennet, der Eigenthümer des „Nework Herald“, mit 120 Millionen, A
neue FriedrichsBrücke wegen z vier mit grünlicher Patinaſchicht der Herzog von Sutherland mit 120 Millionen, der Herzog von re
überzogenen Bronzeſiguren. Schlagfertig wie er iſt, weiſt der Northumberland mit 100 Mill. und der Marquis von Bute mit 80 Mill. m

e ihr h ehe Tmanche ihm unangenehme Zumuthung zurück. Herr Meyer ſpazier z3auf der Leipzigerſtraße und bemerkt vor ſich einen Herrn, den er Vom Büch ertiſch. m
irrthümlich für ſeinen Freund Jeckel hält. Mit dieſem will er ſich Als dritter Band des vierten Jahrgangs der Veröffentlichungen
einen Spaß machen, indem er ihm von hinten mit der flachen Hand des „Vereins der Bücherfreunde, Berlin“, erſchien ſoeben „Deutſch- ſic
einen koloſſalen Klaps auf den Rücken e Der Getroffene lands Kolonien, ihre Geſtaltung, Entwickelung und Hilfsquellen“
dreht ſich erſchrcken um, Herr Meyer bemerkt ſeinen von Rochus Schmidt, Hauptmann. Band I. Oſt Afrika. 22 K
Jrrthum und ſucht ſich zu entſchuldigen: „Ach, ver Bogen. Preis geheftet 5 gebunden 6 Das Buch von Rochus ſo
zeihen Sie, mein Herr, ich habe geglaubt, es ſei Jeckel.“ Schmidt behandelt Deutſchlands Kolonien, ihre Geſtaltung, Entwicke pl

„Nun, und wenn es denn Herr Jeckel wäre“, erwiderte der Fremde, lung und Hilfsquellen, und zwar in zwei Bänden. Der erſte Band
„müſſen Sie denn dem einen ſo furchtbaren Klaps geben „Er enthält eine Einführung, eine Behandlung von Brandenburgs kolonialen zu
lauben Sie mal“, ſagt Meyer grob, „was ich mit Jeckel mache, das Unternehmungen an der Weſtküſte Afrikas und DeutſchOſtAfrifa. liß
geht Sie gar nichts an!“ Zum Schluß führt der Verfaſſer noch Bei der Behandlung des letzteren Schutzgebier!es iſt der geſchichtlichen
einige an der Spree aufgeſproßte Kaſernenhofblüthen vor: Einer der Entwickelung der Kolonie ein verhältnißmäßig breiter Raum gewährt. ei
Marsjünger hat eine Antwort gegeben, die zwar richtig iſt, aber von Die einzelnen Phaſen von der Begründung durch Dr. Peters bis zum de
jener gefährlichen Richtigkeit, wie man ſie bei Kindern gewiſſen Alters Gouvernement Schele ſind berückſichtigt und charakteriſirt. Jn El
manch liebes Mal heimlich belacht. Sie ſei der Vorſicht halber ver geographiſcher und ethnographiſcher Hinſicht konnte die Behandlung des ge
ſchwiegen. Der Herr Lieutenant zwirbelt ſeinen Schnurrbart, blinzelt, großen Gebietes eine allzu eingehende und detaillirte nicht ſein, da der
wendet ſich um und ſagt im Abgehen halblaut: „Das reine enfant zur Verfügung ſtehende Raum dies verbot. Mit dem vorliegenden
terrible iſt der Kerl!“ Als er fort iſt, kommt der Unteroffizier Buch verfolgt die Verlagsbuchhandlung, die es ſich angelegen ſein ließ, in
heran Vorwurf in jeder Falte ſeines ſtrengen Geſichts. daſſelbe reich mit Bildern und Karten auszuſtatten und es hi
„Haſte wohl gehört, was Du biſt, was der Herr Leitnant jeſagt hat? zu einem äußerſt billigen Preiſe zugänglich zu machen, he
Det reene Infanterie Uebel biſt De Vor der Parade, zu den Zweck, das Intereſſe an unſerer Kolonialpolitik im Volke u
der die höchſten Herrſchaften erwartet werden, inſtruirt der Unter W verallgemeinern und das Verſtändniß hierfür zu fördern. P
offizier ſeine Mannſchaften über die vorſchriftsmäßigen Ehrenbezeigungen. on beſonderem Intereſſe für die Kolonialgeſinnten und intereſſirten
„Was thuſt Du, wenn Majeſtät vorbeireiten?“ fragt er einen Kreiſe dürfte das achte und zehnte Kapitel des erſten Bandes Deutſch be
Rekruten. „Danv mach' ich Front und ſtehe ſtramm.“ „Richtig. lands Kolonialverwaltung“ ſein. Hierin legt der Verfaſſer ſeine An de
Und wenn eine Prinzeſſin vorbeifährt „Dann grüß' ich durch ſichten über die Centralverwaltung der deutſchen Kolonien wie die Re b
Anlegen der Hand an die Kopfbedeckung.“ Ta klopft der Unter gierungsſyſteme in den einzelnen Schutzgebieten dar. Die Geſchäfts
offizier dem Untergebenen freundlich auf die Schulter. „Thu det leitung „des Vereins der Bücherfreunde“ kann für ſich das Verdienſt za
man, mein Söhnchen“, ſagt er, „aber paß uff: aus'm Wagen ſpringen, in Anſpruch nehmen, dem deutſchen Publikum für billiges Geld eine pf
Dir ein Paar in die Bat'erie hau'n und heidi davon fahr'n, det is eingehende Schilderung unſerer Kolonien zugängig ſch
das Werk eines Momangs!“ gemacht zu haben, koſtete doch bis jetzt ein Buch über die Kolonien loDas Vermögen eines Amerikaners. Man ſchreibt uns: ſtets etwa 20 Ueber den „Verein der Bücherfreunde“ ſelbſt er in
Als der Millionär Jay Gould ſtarb, hinterlegten die ſeligen Erben theilt jede Buchhandlung, ſowie die Geſchäftsleitung, Verlagsbuchhand-
bei dem „„controller“ 2 400 000 Mark, indem ſie angaben, daß der ſo lung Schall u. Grund, Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 128 jederzeit
genannte „personal state“ nicht mehr als 2 400000 Mark betrage gern Auskunft. a
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Amtliche Brkannkmach

v d sfür den Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“

e II. Halle a/S., den 20. März 1895.
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die örtliche Erhebung der direkten Staatsſteuern

und Renten ſowie die Abführung der erhobenen Beträge an
die Staatskaſſe h durch die Gemeinden und
ſelbſtſtändigen Gutsbezirke nimmt mit dem am 1. April be
ginnenden neuen Rechnungsjahr ihren Anfang.

Unter Hinweis auf die von der Königlichen Regierung unterdem 29. Januar ds. Js. erlaſſene weſen abgedruckt in
der Sonderbeilage zum 7. Stück des Amtsblattes der Königlichen
Regierung zu Merſeburg vom 16. Februar ds. Js. ordne
ich hiermit mit Genehmigung der Königlichen Regierung an, daß

den dieſſeitigen Kreis von ſämmtlichen Ortsſteuererhebern bei
nlegung der orderlichen Bücher nachſtehende For

mulare in Anwendung zu bringen ſind.
a) Das in Artikel 10 der Anweiſungs-Anlage I. erwähnte

Hebebuch zur Erhebung und Buchung ſämmtlicher
an die Staatskaſſe (Kreiskaſſe) abzuführenden Staats
ſteuern und Renten.

b) Für die Erhebung der Gemeindeſteuern und derfür die Kreis-Kommunalkaſſe zu vereinnahmenden
Beträge eine beſondere Hebeliſte.

c) Steuerzettel zur Benachrichtigung der Steuerpflichtigen
Artikel 11 der Anweiſung Muſter le

d) Lieferzettel über die an die Staatskaſſe (Kreiskaſſe)
abzuführenden Beträge (Artikel 17 der Anweiſung
Muſter C.).

e) Verzeichniß über die verbliebenen Einnahmereſte
(Artikel 27 der Anweiſung Muſter D.).

(Dieſes Formular kann gleichzeitig an mich
zu richtenden Anträgen auf zwangsweiſe Einziehung der
Reſte verwendet werden.)

Sämmtliche vorweg bezeichneten Formulare (a--e) werden
in der Expedition der Halleſchen Zeitung vorräthig gehalten.

Sofern in einzelnen Gemeinden andere zweckentſprechendeormulare bereits in Gebrauch ſind, können ſieben mit meiner

hmigung weiter benutzt werden. Dieſe Genehmigung iſt
aber umgehend unter Ueberſendung von Muſtern der betreffenden
Formulare einzuholen.

Halle a. S., den 18. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Vom 1. Mai d. J. ab werden im hieſigen Kreiſe in Aus

u des Geſetzes vom 7. April 1869 trigonometriſche
rmeſſungs Arbeiten ausgeführt werden. Die mit dieſen

Arbeiten beauftragten Offiziere, Beamten, (Trigonometer und
ilfstrigonometer) werden ſich durch „offene Ordres“ der
erren Miniſter des Jnnern und für die Landwirthſchaft aus

weiſen, die als Hülfsarbeiter kommandirten Soldaten führen zu
ihrer Beglaubigung Ausweiſe mit ſich, welche von dem Chef der
Trigonometriſchen Abtheilung der Landes Aufnahme durch Dienſt
ſtempel und Unterſchrift vollzogen ſind.

Bei der Wichtigkeit der zu gemeinnützigen Zwecken geſetzlich
angeordneten Arbeiten erwarte ich, daß die betheiligten Grund-
beſitzer dieſelben nach Möglichkeit unterſtützen und insbeſondere
das Betreten ihrer Feldmarken den wie vorſtehend beglaubigten
erſ auch ohne vorherige Anzeige geſtatten.

[3299

betreffenden Trigonometer ſind angewieſen, jede Flur

beſchädigung nach billiger Uebereinkunft, alle Koſten für Fuhr
werk, Holz, Baumaterial, beſondere len en, Arbeiter 2c.,
nach ortsüblichen Preiſen baar zu bezahlen; dagegen haben
dieſelben mit dem Ankauf der Bodenflächen, welche zum
Schutze der Feſtlegungsſteine von den Grundbeſitzern anden Staat abzutreten ſind, nichts zu ſchaffen. Die Er
werbung dieſer Schutzflächen für den Staat erfolgt ſpäter im
Verwaltungswege; die Zahlung hierfür wird durch die Steuer
kaſſen geleiſtet.

Gegen Vorzeigung ihrer oben erwähnten offenen Ordres
bezw. Ausweiſe ſind die Offiziere und Beamten überall, wo ſie
es verlangen werden, für ſich und ihre Diener, Burſchen und
Hilfsmannſchaften mit geeignetem Quartier zu verſehen, welches
ſie ſtets ebenſo wie ihre Verpflegung unmittelbar und baar be
zahlen werden. Es werden hierzu keinerlei Zuſchüſſe aus Staats
oder Gemeindemitteln gewährt.

Alle übrigen S und aller Vorſchub, welche den
Beanres widerfahren, werden gern bemerkt werden.

ie Ortsvorſtände haben für die möglichſte Ver-
breitung dieſer Bekanntmachung in ihren Bezirken Sorge
zu tragen.

Halle a. S., den 12. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 3120. von Werder.
Bekanntmachung.

Nachſtehend veröffentliche ich diejenigen S des Regulativs
über die Beſchaffenheit der Gemeindewege im Saalkreiſe
vom 31. Auguſt 1894, welche auf alle Gemeindewege ſchon jetzt
Anwendung finden.

[3300

8 6.
Die unbefeſtigten Wege ſollen derartig unterhalten werden,

daß ſie zu jeder Jahreszeit dem Verkehrsbedürfniſſe entſprechend
befahren werden können. Zu dieſem Zwecke ſind

dieſelben gehörig abzurunden,
ausgefahrene Gleiſe einzuebnen,
niedrige Stellen durch Befahren mit Kies oder Steinen
von der im 8 5 bezeichneten Beſchaffenheit mit Kies
oder Sanddeckung aufzufüllen,
größere als die im S 5 bezeichneten Steine und
ſonſtige Verkehrshinderniſſe, insbeſondere Scherben von
Glas oder Thongeſchirr zu beſeitigen,

5. bei naſſem Wetter Rinnen und Gräben für die Fort
leitung des Waſſers offen zu halten.

8 8.
An denjenigen Stellen, an welchen die Wegeoberfläche

mehr als 2 m über dem angrenzenden Lande liegt, ſind
Schutzſteine oder Geländer zu errichten. An allen neben den
öffentlichen Wegen liegenden Teichen, Gruben und dergleichen
ſind Geländer zu errichten.

S 9.
Alle Brücken und Durchläſſe ſind ſtets offen zu erhalten.

Die Brücken im Zuge öffentlicher Wege ſind mit Geländern
zu verſehen.

g 10.
Ueberall da, wo ſich Wege trennen oder kreuzen,
Wegweiſer mit deutlicher Aufſchrift aufzuſtellen. Wenn

er von einem Hauptwege abzweigende Nebenweg von einem
anderen Pflichtigen zu unterhalten iſt, als der erſtere, ſo
gehört der Wegweiſer zum Nebenwege.

o b

J



J.Nr. 3297. von Werder. [3302
am

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat der Direktion der

W r zu Kaiſerswerth unterm 6. d. Mts. dieErlaubniß ertheilt, in dieſem Jahre wiederum eine Ajusſpielun
beweglicher J v (Handarbeiten, Bücher, Bilder u. ſ. w.
zu veranſtalten und die Looſe 16 000 Stück zu je 50 Pfg.
im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Halle a. S., den 14. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 3218. von Werder.

Polizei-Verordnung.
Unter Aufhebung der Polizei Verordnung vom 21.. November

1890 wird hierdurch auf Grund der m 5 und 6 des Geſetzes
über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265)und des S 142 des Geſetzes über die Aigemelne Eandesver

waltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195) mit Zu ſtimmung
des Kreis Ausſchuſſes für den Umfang des Saalkreiſes eanderweit
Folgendes verordnet.

[3303

Der Vorſitzende
der Einkommenſteuer -Veranlagungskommiſſion

für den Saalkreis.
von Werder.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde und Gutsvorſtände mache ich auf die als

Sonderbeilage zum Stück Nr. 48 des vorjährigen RegierungsAmtsblattes erſ hieneng Anweiſung vom 31. Auguſt 1894

über die Zu und Abgänge, das Hebeweſen, das Straf
verfahren und die Koſten bei der Einkommen- und Er-
gänzungöſteuer, gut e aufmerkſam.

Nach den Vorſchriften der neuen Anweiſung iſt vom
1. April 1895 ab zu verfahren mit demſelben Zeikpunkt tritt
der dritte Theil der Anweiſung vom 5. Auguſt 1891, vorbehalt-
lich der Anwendung auf die nach dem 1. April 1895 abzu

Geſchäfte des Rechnungsjahres 1894/95 außer
raft.

t von den durch den Hinzutritt der Ergänzungs
ſteuer und den Uebergang der geſammten örtlichen Steuererhe-
bung auf die Gemeinden und Gutsbezirke bedingten Zuſätzen und
Aenderungen finden ſich in der neuen Anweiſung erheblichere

[3306greN. 851. E.

ß 1. Ittege wen vom geltenden Verfahren namentlich in folgenden
Alle mit Thieren beſpannten Fuhrwerke, welche ſid h in der Punkteneit na Atlan einer Stunde u vor Artikel 75 Nr. 1 ſchreibt die Führung der Zu und Ab

eginn der letzten Stunde vor e hen Czhauſſeen gangskontrole der Gemeinden nach dem Muſter der Zu und
oder a ehren bezw. gepflaſterten Straßen und Abgangsliſten (SVII, VII vor;
öffentlichen Wegen befinden, ſind am Vordertheil des Fufyrwerks Artikel 28 II Nr. 44 läßt den Uebertritt eines Steuer
mit mindeſtens einer hellbrennenden Laterne zu verſehen. vſüchkg in den Haushalt eines Anderen als Abgangsfall ſten

g 2, v Achewelſern er gtede n Prüfung der War ten
Auf landwirthſchaftliche Fihrwerte in der Feldmaret findet der Veranſagungékemmiſſionen e d ſten

die Vorſchrift des S 1 keine Anwendung. p Artikel s verfügt im Anſchluß an die Beſtimmungen im
S 3. atheit des 9 c W 19 S 16 des Geſetzes wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern vom

uwiderhandlungen werden in
des Strafgeſetzbuches vom 15. Mai 1871 mit Geldſtrafe bis zu
30 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende
Haft tritt. beſtraft.

J
den

14. Juli 1893 die Einſtellung der ahlung von Vetanlagungs
und begebühren an die Gemeinden und Gutsbezirke.Uebrigen folgt die neue Anweiſung in der Hauptſ

orſchriften der Anweiſung vom 5. Auguſt 1891 Wege

G qm S S geren m S 7322 27225 23a er c e e a e a S S S 2 m S 2

s 11x. g 4. uAlljährlich zweimal, einmal im Frühjahr und einmal im Dieſe Verordnung tritt am 1. November d. J. in Kraft. zen e
ger ſind a S in rn e P Halle a. S., den 9. September anie Herren Amtsvorſteher oder von dieſen beauftragte Mit- Der Königli es eiſes.glieder des Amts Ausſchuſſes einer Be igng u unterziehen. Vor r wa f EiJm Frühjahr iſt ſezuſ en welche Arbeiten Lan des eheime Regierung
Sommers vorzunehmen ſind. W Herbſt iſt die Ausführung Nr. 2843. gez. C. V. Krosig K. JNr.
der l d e u im e ezuſtellen, für welche Wegeſtrecken der Ausbau nach S 2 bis 5und die Gewährung einer Unterſtützung beim Kreis Ausſchuß Bekanntmachung.

beantragt werden ſoll. Unter Hinweis auf Art. 52 der Ausführungsanweiſung vom 2In den Stadtgemeinden ſind dieſe Reviſionen durch eine 10. April 1892 zum Gewerbeſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 wieſen
gemiſchte Kommiſſion vorzunehmen. werden die Magiſtrate und Gemeinde (Guts) Vorſtände in deren Bezirk

g 18. Bezirk im verfloſſenen 7 infolge Unbeitreiblichkeit Aus überDie Verantwortung dafür, daß die in dieſem Regulativ ſütle an Gewerbe- nnd Detrieböſtener vorgekamimen ſind
enthaltenen Beſtimmungen durchgeführt werden, liegt in erſter erſucht, die erforderlichen Ausfalliſten (für jede Steuer beſonders) ortsül

Linie den Gemeindevorſtehern und dort, wo zur gemeinſamen e r et de mitzutUnterhaltung der Wege Zweckverbände gebildet ſind, den Vor per r aber Verſtei s-Prot okoll binne
ſtehern dieſer Verbände Die Herren Amtsvorſteher haben S en S a n ch pireihen. -Protokoll binney JN
die Ausführung der Beſtimmungen zu beaufſichtigen und ang g
nöthi s durch Zwangsmaßregeln durchzuſetzen. Halle a. S., den 19. März 1895.9 39 e t Der Vorſitzende eklaſerren Amts- und, Se meinde or ſteher die der Steueransſchüſſe der Gewerbeſten ener re werben liegenden Pflichten genau II und IV des Saalkreiſes. z

Halle a. S., den 16. März 1895, J.Nr. 308 G. von Werder. [3305. d. JDer Königliche Landrath des Saalkreiſes. gen e DerJ.Nr. 1053 K.A. von Werder. [3301 Bekanntmachung.
Diejenigen Gemeinde und Gutsvorſtände, welche mit der raBekanntmachung. Einreichnug der Einkommenſteuer Zu und Se

Nachdem das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche liſten ſür das r r r noch im Rilckſtande
unter dem des Oberamtmanns Nette in ſind, erſuche ich, dieſe Liſten binnen 8 Tagen an mich einzureichen. J.Nr
Wörbels awiich feſtgeſtlt iſt. werden die 21 n ger t e n r We deeeheregerr e. Maßreheln hiermit auch ſür Lövnih n blhaen glacher geh ſeiten eder van Fehlangeige e

Halle a. S., den 16. März 1895. erſtatten. in PDer Königliche Landrath des Saalkreiſes. Halle a. S., den 19. März 1885. Ort



letztun u

in

dem einz. Unterſchie Wirdaß wir beilage tſpannend

u brin

von E. v

Aufnahme der dazu ſeither ergangenen abändernden und ergän
zenden Beſtimmüngen.

Halle a. S., den 19. März 1895.
Der Vorſitzende der

Einkommenſtener-Veraulagungskommiſſion für
den Saalkreis.

von Werder.

Bekanntmachung.
Die Ortsbehörden des Saalkreiſes werden hierdurch ange

wieſen, aus der in der Halleſchen Zeitung ſeitens des Königlichen
BezirksCommandos hierſelbſt veröffentlichten Bekanntmachung
über Ort und Zeit der im Landwehrbezirk Halle a. S. abzu
haltenden Controlverſammlungen diejenigen e in
ortsüblicher Weiſe den Einwohnern der betreffenden Ortſchaft
mitzutheilen, welche auf dieſelben im Beſonderen zutreffend ſind.

)älle a. S., den 19. März 1895.
n 5 Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 2111 R. 1330,

von Werder. [3308
Bekanntma

Die hierſelbſt beſtehenden beiden Königl. Kreiskaſſen
er den Stadttteis und für den Saalkreis werden laut n

s Herrn Finanzminiſters vom 6. Juni vor. Js. vom 1. Apri
d. Js. ab zu einer Kreiskafſe vereinigt. Die Verwaltung
dieſer vereinigten Kreiskaſſe iſt dem Königlichen Rentmeiſter
Thieme übertragen worden.

Das Kaſſenlokal befindet ſich nach wie vor Friedrich
ſtraße Nr. 51.

Halle a. S., den 19. März 1885.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 3393. von Werder. [3309

J.

Bekanntmachung.
Nachdem der Ausbruch der Maul und Znrenſerge

in Prieſter amtlich feſtgeſtellt iſt, ordne ich hiermit für die

g
eſſanteſte vom erſt hrö oneſſe n

5
C

deckt warSpannur vorrufen.

Bar

leben, Lettewitz, Trebitz a/P., Nauendorf, Wallwitz und
rig Folgendes an:

1. Die Abhaltung aller Vieh und Aatge r ſowie der
Auftrieb von Vieh auf die Wochenmä unterſagt.
Das Treiben von Rindvieh, inen und Schafen
außerhalb der Feldmarkgrenzen iſt en, d. h. es
dürfen dieſe Thiere weder innerhalb des obenbenannten
Bezirks von einer Feldmark in die andere, noch aus dem
ſelben hinaus oder durch denſelben hinein oder den
ſelben hindurch zur Weide oder z einem anderen Zwecke
d werden dagegen iſt die freie Benutzung von

2.

ugvieh jeder Art geſtattet.
Das Verladen von Rindvieh, Schweinen und

S w auf den Bahnhöfen Nanendorf, Domnitz
un llwitz iſt verboten.
du Seſtinmnnigen bleiben bis auf unbeſtimmte Zeit
in Kraft.

Halle a. S., den 16. März 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

3296. erder.J Nr. von W [3279
Bekanntmachung.

Unter den Pferden des Fabrikbeſitzers W. C. Ernſt zu
Beeſenlaublingen iſt die Jnfluenza ausgebrochen. [3321

Neubeeſen, den 19. März 1895.
Nr. 95. Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den uften 5 Ochſen des Gutsbeſitzers undGemeindeoorſtehere Aigyf icke zu Prieſter r den

Gehöſte des Handelsmanns Wilke daſelbſt untergeſtellt ſind, iſt
die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Merbitz, den 16. März 1895,
Der Amtsvorſteher.

[3322

Ortſchaften Prieſter, Löbejün, Domnitz, Neutz, Deut
22

Wichtig für jeden Landwirth!
Soeben erſchien und iſt gegen Einſendung von 30 Pfg. (in Briefmarken) durch den unterzeich

neten Verlag zu beziehen

Entwurf und Hegründung
zu einem

Vertrag
wiſchenZuckerfabriken und Rübenbauern

wegen des Anbaues und der Lieferung von Zucerrüben.

Herausgegeben von dem Land wirthſchaftlichen Central-Verein der Provinz Sachſen e.

V Den jetzt erſcheinenden Exemplaren der Brochüre iſt eine Tabelle aus der Feder
des Herrn Geh. Rath Märchker fur die Bezahlung der Zuckerrüben nach Polariſation

und Zuckerpreis beigefügt. W

Verlag von Otto Thöäele, Halle a, S., Jeipzigerſtraße 87.
(Ferlag der Halleſchen Zeitung, Fandeszeitung für die Provinz Sathſen und die angrenzenden Siagten“.)



Regier.- Bezirk Merseburg.
HolzSubmiſſion

von in der Oberförſterei Annaburg
auf der Ablage am Bahnhof Anna-
burg der Wittenberg Falkenberger Bahn
lagernden Kiefernhölzer. Am Donners
tag, d. 4. April er., Nachm. Uhr
im Waldſchlößchen am Bahnhof
ad urg. Das Holz liegt auf der

ge.
Bauſtämme II. Kl. 5 Stück mit circa

12 fm in 2 Looſe,
Bauſtämme III. Kl. 250 Stück mit ca.

00 fm in 8 Looſe
Bauſtämme IV. Kl. 1130 Stück mit

ca. 900 fm in 16 Looſe,
Bauſtämme V. Kl. 2200 Stück mit

ca. 700 fm in 16 Looſe,
Geſpaltene Großſcheit 1 m lang ca.

350 rm in 8 Looſe,
Knüppel I. Kl. 1 m lang ca. 300 rm

in 8 Looſe.
Herr Forſtaufſeher Regener in Anna

burg liefert Verzeichniſſe für eingeſandte
50 Pfg. und zeigt die Hölzer auf Ver
langen vor. Nach Maſſe und Nummer
genau bezeichnete Looſe werden kurz vor
dem Termin im Torgauer und
Wittenberger Kreisblatt, im
Elſter-Boten und im „Allgemeinen
Holzverkaufs -Anzeiger“ be-
kannt gemacht.

Bedingungen:
1. Die Gebote geſchehen pro fm reſp.

rm bei gleichen Geboten haben Erſteher
der höchſten Maſſe den Vorzug. 2. Bieter
bleiben, wenn der v nicht ſofort

bis zur Ertheilung der Genehmigung
an ihr Gebot gebunden. 3. Eine An-
zahlung von 10 der Kaufſumme hat
ſofort im Termin beim Zuſchlage zu er
folgen. Der Reſt iſt, wenn nicht ge
ſtundet, bis 1. Juli er. an hieſige Forſt
kaſſe zu zahlen. Die Hölzer dürfen bis
1. November er. auf der Ablage ſtehen.
Der 2. u. 3. Bieter bleiben, falls der
erſte nicht Anzahlung ſofort leiſtet, auch
zur Annahme des Zuſchlages verpflichtet.
4. Neben dieſen gelten die allgemeinen
fiskaliſchen Holzver n ungen und
haben Erſt ren Geboten anzuteher in i
erkennen, daß ſie ſich dieſen ſämmtlichen
Bedingungen unterwerfen, widrigenfalls
ihre Gebote zurückgewieſen werden können.
5. Die Eröffnung der mit anmiſſion“ außen bezeichneten Ge ote er
folgt Donnerstag, den 4. April er.,
Nachmittags 21 Uhr in Gegenwart
der erſchienenen Submittenten. 6. Nach
g bleiben unberückſichtigt. 7. Zum

ransport des Holzes nach der Lade
rampe erhalten Erteher nach dem 10.
April gegen Kaution Schienen und Wagen
der Waldbahn, nach der Reihenfolge der
Meldungen zur einmaligen ununter
brochenen Benutzung unentgeltlich ge
liehen, ſoweit nicht die Forſtverwaltung
ſolche zu Wegearbeiten braucht. Die
Kaution dient auch für die Wieder
t des als tadellos übernommenen,
bei der Rückgabe etwa beſchädigten Wald-
bahnmaterials nach ausſchließlicher Feſt
ſetzung des Forſtmeiſters. 8. Die Kaution
kann nach Ermeſſen des Forſtmeiſters
auch zur Deckung der Schiebegebühren
verwendet werden. [2677

Annaburg, den 12. Febr. 1895.
Der Forſtmeiſter. v. Hagen.

Träbern.
15 30 Centner pro Woche

Julius Müller.Neumarktbrauerei, Geiſtſtr. 19.

do mr W t J25 22725 pe S an Sc S ä

Für die hier in Kurzem zur Ausführung
kommenden Neubauten werden fol-
gende Materialien gebraucht:

700 000 Mauerziegel,
cbm Mauerſand,

300 edm gelöſchter Kalk.
Die Lieferungs Bedingungen können

auf meinem Bureau in den Dienſtſtunden
werktäglich eingeſehen werden.

Zur ſchriftlichen Mittheilung derſelben
fehlt es an Zeit.

Verſiegelte und mit entſprechender Auf
ſchrift J Angebote ſind an mich
bis zum 23. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr
mir einzuſenden. 3256Pforta, den 17. März 1895.

Der Königl. Regier.-Baumeiſter.
Leidich.

WMühlenPerpachtung.
Am Sonnabend, den 30. März er.

Nachmittags 4 Uhr ſoll im Hotel
„Deutſches Haus“ am Markt zu
Gommern, Prov. Sachſen, die

Mahl- und Schneidemühle
ſog. „Neue Mühle“ bei Gommern (Bahn
u mit ca. 60 Morgen Acker und

ieſengrundſtücken 2c. auf 12 Jahre
vom 1. April 1895 ab, unter den im
Termin bekannt zu machenden coulanten
Bedindungen öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Die Mühle leiſtet ca. 600 Wispel
Weizen und Roggen pro Jahr, die
Schneidemühle ca. 200 Feſtmeter an
Lohnſchneiderei und hat nachwen e

7gut rentirt.

Th. Panier,vereid. Kreis-Auktions-Commiffarins
in Gommern (Prov. Sachſen.)

a Garten Etablissement,
eränderungshalber iſt ſofort ein

n ſehr ſchön eingerichtetes Sommer
abliſſement mit großem Concertgarten,

1 Ballſaal u. 1 Geſellſchaftsſaal in einer
Geſchäftsitadt Thüringens, durch den Be
ſitzer zu verkaufen.

Anzahlung 15--20 000
Bitte Off. niederzulegen unt. Z. 3298

in der Exp. d. Ztg. (3 298

I Baugeschäft.
Veränderungshalber iſt ſofort ein

flottes Bau und Malergeſchäft unter
ünſtigen Bedingungen mit vieler Kund
chaft und neuen Aufträgen zu verkaufen.

Ein paſſendes Grundſtück mit Holzpla
mit dazu. Anzahlung 5 6000 Mark.
Bitte Offerten unter Z. 3297 in der
Exp. d. Ztg. niederzulegen. [3297

Die Stelle einer Köchin
bei der Geſammtverwaltung der Vni-
versitätskliniken zu Halle a/S.
ſoll zum I. Mai d. J. neu beſetzt
werden.
Neben freier Koſt und Wohnung wird

ein monatliches Lohn bis zum Höchſt
betrage von 30 gewährt.

Bewerberinnen wollen ihre Geſuche
bis zum 10. April mit Zeugnißabſchriften
an die VerwaltungsInſpektion der Kliniken
Magdeburgerſtr. Nr. 17 richten.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht, doch
werden Reiſekoſten nicht vergütet.

Halle a. S., den 18. März 1895.
Der VerwaltungsDirektor.

Gärtnerlehranſtalt Köftritz!
(Leipzig-Gera.) Beſtempfohlene Fach
ſchule für Gärtner. Abth. I Gehilfen
eurfus. Abth. II Lehrlingscurſus.
Abtheilung III C. f. Berechtigung z.
einjähr. freiw. D. Zeitgemäße theoretiſch
praktiſche Ausbildung. Beſte Er-
folge. Günſtige Bedingungen. Auf
nahme zu Oſtern. Näheres durch Direk-
tor Dr. H. Settegast. [2648

Hypotheken-Kapitalien,
Acker-Beleihungen à 3

auf lange Jahre unkündbar, offerirt
B. J. Baer, Baukgeſchäft,

Halberſtadt.
An u. Verkänfe.

Eine eiſerne Kartoffelwäſche,
nur wenig gebraucht, mit Elevator und
Deckenvorgelege (Anſchaffungspreis 950
Mark) ſteht für 250 zum Verkauf bei
Otto Weidner, Kupferſchmiedemeiſter,

Broiſtedt in Braunſchweig. [3219

Gelben Eckendorfer
Runkelsamen

W7 WV

in vorzüglicher keimfähiger u. reiner
Waare, verkauft à 50 Kilo mit 20

Dom. Haynsburg b. Zeit.

Von heute ab geben wir 3259
Melaſſefutter,

gemahlene Palmkernkuchen mit Melaſſe
zum Preiſe von 3,20 pro Ctr. ab
Fabrik reſp. frei Bahnhof hier ab. Leih
ſäcke geben wir. [3259Zuckerfabrik Brehna m. b. H.

10 reinpliti bolländer

Zuchtbullen,
14 bis I7 Monate alt, ſämmtlich ſprung
fähig, ſtehen zum Verkauf.

Dom. Coeſternitz in Pom.,
Eiſenbahnſtation Cöslin.

[3334

Suche für a Ledergeſchäft einen
x in mit guter Schulbildungx Lehrling und Sohn achtbarer

X Eltern. Wilh. Kranig.

V J50 Stück Hühner
ſofort zu verkaufen in Gerhards Mühle

zu Esperſtädt. [3:

n

Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſte n. Rotationsdruck und Rerlao von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtr. 87. P
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